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ZMooeu?
Aus Berlin wird uns geschrieben:
Aus der Vogelperspektive bietet Europa gegen¬

wärtig wieder einmal einen angenehm fried¬
lichen und einmütigen Eindruck. Daß „hinten
fern in der Türkei die Völker aufeinanderschla-
gen "

, ist zwar etwas peinlich, aber was hat das
zu sagen , so lange die Großstaaten untereinander
einig sind. Der Vorschlag des Grafen Berchtold
ist denn auch mit sichtlicher Freude ausgenommen
u . von allen Seiten wurde den Oesterreichern für
ihre anerkennenswerte Initiative Dank und An¬
erkennung ausgesprochen. „Mein Liebchen, was
willst Du noch mehr ? " Aber die Vogelperspektive
hat leider die recht unangenehme Eigenschaft, daß
sie die Projektionen nicht immer richtig wieder¬
gibt und die Linien stark verschiebt. Verirrt man
sich aus den luftigen Höhen miedet in die Niede¬
rungen der Diplomatie und studiert die Unter¬
strömungen , die da hin- und herlaufen , so er¬
gibt sich ein anderes , wesentlich unerfreulicheres
Bild . Die Herren von der hohen Politik lieben
es ja nicht , sich in die Karten sehen zu lasten und
breiten daher gern einen geheimnisvollen
Schleier über ihre Tätigkeit — vielleicht damit
niemand merken soll, wie Recht der alte Oxen-
stierna hatte, als er das Maß von Klugheit zu
bestimmen suchte, womit die Wett regiert wird
— man muß daher sein Augenmerk mehr auf
indirekte Anzeichen richten, wenn man wissen
will » was eigentlich los ist.

Und da ist denn die Vermutung nicht von der
Hand zu weisen , daß der Kampf aller gegen alle
mit den Mitteln politischer und höfischer Intri -
gue bereits lange in schönstem Gange ist, daß
er eigentlich schon einsetzte, als Graf Berchtold
seinen allseits sympathisch begrüßten Vorstoß
machte . Gehört es doch zu dem Handwerkszeug
moderner Diplomatie , daß man nie jemandem
das glaubt , was er sagt, sondern immer nach
Motiven sucht, die in entgegengesetzter Richtung
liegen . Die „Zünftigen " kommen denn auch gar
nicht auf den an sich naheliegenden Gedanken,
daß Oesterreich nur um des lieben Friedens wil¬
len gehandelt hätte, sondern wollten mit Gewalt
Verrat wittern ; was ihnen denn auch nach
längerem Grübeln gelungen ist. Und von
Petersburg aus wurde zuerst die — in Paris
wie in London rasch aufgegriffene — Parole
ausgegeben , daß es mit der Aussprache über
Mazedonien eine eigene Bewandtnis habe. Das
Ganze sei weiter nichts als der Ausfluß ge¬
kränkter Eitelkeit . In Wien fürchte man , daßdie Westmächte mit Hilfe Rußlands eine neue
Aufteilung des Balkans versuchen würden und
habe sich deshalb in geeignete Erinnerung brin¬
gen wollen .

Ob das richtig ist? Wer vermag das zu sagen ?
Graf Berchtold wird schwerlich über seine letztenGedanken Aufschluß geben wollen , und für dieseKombination spricht ja die Analogie von Reval .
Jedenfalls ist damit sehr geschickt ein Stein ins
Wasser geworfen worden , dessen Kreise immer
weiter greifen und den ganzen Diplomatenteichin Aufregung bringen . Fast scheint es sicher,daß der Trick geglückt ist, und daß , sobald die
Wellen sich verzogen haben , die Frontstellung
gewechselt hat. Wir müssen allen Ernstesdamit rechnen, daß das Balkanproblem in Zu¬
kunft — wie ja auch bisher schon, nur mit schär¬
ferer Zuspitzung — unter der Devise „Dreibund
gegen Entente cordiale " behandelt werden soll,womit selbstverständlich eine friedliche Erledigung
nicht gerade erleichtert wird . Denn die not¬
wendige Folge sind gegenseitige Eifersüchteleien,bei denen schließlich nicht mehr die Sache , son¬dern der Zweck , den Gegner zu ärgern , die letzte
Entscheidung gibt.

Und doch sollte die Balkanfrage , die ohnehin
schon reichlich mit Fußangeln gespickt ist, zu einerdenkbar pfleglichen Behandlung mahnen . Was
nützt es denn, wenn in Konstantinopel das alle
Spiel wieder von vornen angeht , wo eins gegenden andern hetzt ? Die kleinen Raubstaaten ,die jetzt schon unruhig genug sind , haben dasiäreine feine Nase , und werden lieber heute als
morgen losschlagen, sobald sie einmal merken,daß die Signatarmächte des Berliner Vertragesnichts besseres zu tun misten, als durch Schachund Gegenschach sich gegenseitig matt zu setzen.Serbien sowohl wie Montenegro haben die Hoff¬nung , auf Kosten der Türkei ein Stück Land zu„ erben" , das die beiden slawischen Staatenuntereinander verbindet , immer noch nicht aufge¬geben, und was dabei herauskommt , wenn eines
schönen Tages die Flinten von selbst losgehen ,das vermag auch der gescheiteste Diplomat nichtzu sagen . In jedem Falle aber hat Frankreichem brennendes Interesse daran , es überhaupt

nicht soweit kommen zu lasten, denn die ganzen
in der Türkei angelegten französischen Milliarden
wären so gut wie verloren , sobald es zur Liqui¬
dation des Osmanenreiches kommt. Die Auf¬
rechterhaltung des Statusquo auf dem Balkan
aber ist das ausgesprochene — und auch einzig
mögliche — Programm des Dreibundes , der
unter normalen Verhältnissen Seite an Seite
mit den Franzosen stehen würde . In Paris aber
scheint man das Auge für diese Zusammenhänge

Der Kaiser in Zürich.
(Eigener Drahtbericht .)

Zürich, 3. Sept . Der Präsident Dr . Forrer ,
die Bundesrüte Hoffmann und Malta , sowie
ein Teil der sonstigen Geladenen trafen um 6.10
Uhr im Hotel Baur au lac ein. Das Publikum be¬
reitete dem Kaiser , der überall freundlich grüßte ,
einen enthusiastischen Empfang , besonders
in der Bahnhofstraße . Der Saal im Hotel Baur
au lac, in dem das Bankett heute abend stattfindet ,
zeigt außer Blumenschmuck keine andere Dekora¬
tion als deutsche und schweizerische Fahnen . Um
V,8 Uhr kam der Kaiser im Automobil im Hotel
an , begleitet vom Oberst -Korpskommandanten
Sprecher von Bernegg und den übrigen De¬
legierten . Er wurde vom Bundespräsidenten Dr .
Forrer und den Bundesräten Hoffmann und Motta
empfangen . Beim Eintritt des Kaisers in das Ho¬
tel spielte die Musik die deutsche Nationalhymne .
Nach 5 Minuten nahmen die Gäste an den pracht¬
voll dekorierten Tischen des Speisesaales Platz.
Links vom Kaiser reihten sich an BunLespräsident
Dr . Forrer , Exzellenz von Bülow , Dundesrat Motta
u . a. ; rechts vom Kaiser folgten Bundesrat Hoff¬
mann , Generaloberst von Plessen , Regierungsrat
Nägelin u. a. Der Kaiser zeigte sich über den
Empfang in Zürich sehr erstellt . Dem Bundesprä¬
sidenten drückte er seine Befriedigung darüber aus ,
wieder in Zürich zu sein, wo er schon einmal in
seinen jungen Jahren geweilt habe. (S . a. die
Rubrik .)

Berichterstatter und Kaisermanöver.
(Eigener Drahtbericht .)

Load«», 3 . Sept . Di« deutsche Behörde hat
dem Korrespondenten der „Daily Expreß" die Teil¬
nahme an den Kaisermanövern untersagt .
Das Blatt hatte auf dem üblichen Wege durch das eng¬
lische auswärtige Amt ein Gesuch für den Berliner
Korrespondenten eingereicht, auf das ihm jetzt Sir
Edward Grey die Antwort zukommen ließ, der eng¬
lische Botschafter in Berlin sei von der deutschen Re¬
gierung dahin unterrichtet worden, daß es unmöglich
sei, einen Vertreter der „Daily Expreß" zu den Manö¬
vern zuzulasten. Eine Begründung dieser ablehnen¬
den Antwort ist nicht erfolgt.

Deutsche Flugzeuge für Bulgarien.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 3 . Sept . Das bulgarische Kriegs¬
ministerium, das seit einiger Zeit bestrebt ist, seiner
Armee eine Fliegertruppe anzugliedern, hat,
wie die „Nat .-Ztg .

" aus sicherer Quelle erfährt , sich
entschlossen, seinen gesamten Bedarf an Flugappara¬
ten in Deutschland zu decken . Seit einem Jahr
hat eine aus drei Offizieren bestehende Kommission
die französischen und englischen Flugplätze besucht und
einige Maschinen, darunter zwei Blßriot -Eindecker ,
gekauft. Die Versuche mit diesen Maschinen befrie¬
digten jedoch die bulgarische Heeresverwaltung so
wenig, daß sie sich entschloß , deutsche Apparate zu kau¬
fen. Vor einigen Wochen sind eine größere Anzahl
von Albatros -Doppeldecker fest bestellt worden. Vier
bulgarische Oberleutnants sind nach Johannisthal ab-
konunandiert worden, wo sie gegenwärtig unter Lei¬
tung von Rupp im Fliegen ausgebildet werden.

Auto-Unglück Vollmöllers.
(Eigener Drahtbericht .)

Innsbruck , 3 . Sept . Der Schriftsteller Karl Voll -
möller , der aus der Fahrt von München Innsbruck
passierte , überfuhr hier mit seinem Automobil die
Sjährige Tochter des hiesigen Buchbindermeisters
Hussl . Das Kind war sofort t o t. Dollmöller, der
an dem Unglück keine Schuld hat, stellte sich sofort der
Innsbrucker Staatsanwaltschaft zur Verfügung.

verloren zu haben und läßt sich in dem blinden
Haß gegen Deutschland zu Schrittmacherdiensten
verleiten , die gerade die antifranzösischen In¬
teressen fördern müssen, derweilen London ge¬
mächlich dem Spiel zusieht und sich freut, wie
bunt wieder einmal alles durcheinandergeht.
Vorderhand sind ja auch wir noch weit vom
Schuß , aber wie leicht kann schließlich auch
Deutschland in diesen Strudel hineingezogen
werden . Und wir würden recht pessimistisch in

Ersatzwahl zum preußischen Landtag.
(Eigener Drahtbericht .)

Löslin , 3. Sept . In der heutigen Landtags¬
ersatzwahl im Wahlkreis Cöslin 4 wurde für
den verstorbenen Abgeordneten Firzlasf (Kons.)
Hauptlehrer Buttke - Steglin ( Kons. ) mit 318
Stimmen gewählt . Ein Gegenkandidat war nicht
aufgestellt.

Wasserflugzeug-Wettbewerb.
(Eigener Drahtbericht .)

Heillgendamm , 3 . Sept . Der heutige Vormittag
brachte beim Wasserflugzeug-Wettbewerb wiederum
einen glänzenden Erfolg des deutschen Flug¬
wesens . THelen aus Albatrosdoppeldecker mit
Fluggast ist es gelungen , vom Lande anzurollen
und aufzusteigen und nach einem Flug von 10
Minuten auf die Meeresfläche niederzugehen,' als¬
dann vermochte er nach wenigen Sekunden den
Motor ohne fremde Hilfe vom Führersitz aus wie¬
der anzulassen, nach kurzem Anhalten hochzugehen
und auf dem festen Boden zu landen . Unzweifel¬
haft können wir uns jetzt rühmen , in dem Marine -
flugwesen einen bedeutenden Borsprung vor dem
Ausland zu haben . (S . d . Rubrik Lust .)

Bom französischen Besatzungskorps in
Marokko.

(Eigener Drahtbericht.)
Paris , 3. Sept . Offiziös wird gemeldet, Kriegs¬

minister Millerand habe betreffs des Erlasses über
die Verringerung des Soldes desmarokkani -
schen Besatzungskorps nur den Bericht des
Generals Lyautey abgewartet u. werde noch heute
abend eine Entscheidung treffen. (S . a. „Letzte
Nachr.")

Schiedsgericht in der Panamakanalsrage ?
(Eigener Drahtbericht .)

Lands», 3. Sept . (Reuter .) Zu der Meldung
wegen der Forderung eines Schiedsgerichts
in der Panamakanalfrage wird heute er¬
klärt, daß die Absicht der englischen Regierung nur
gewisse Möglichkeiten ins Auge faßt. Ein end¬
gültiger Beschluß ist noch nicht gefaßt worden . (S .
a. „Letzte Nachr. ".)

Flug Paris -Berlin .
(Eigener Drahtbericht .)

Mezisres , 3 . Sept . Der Flieger Astley mit Miß
Davis landete hier um 11.20 vormittags . Cr
nahm Benzin ein und stieg 1 .1S zur Weiterfahrt nach
Berlin auf . (S . a . „Luftfahrt " .)

München, 3. Sept . (Eigener Drahtbericht .) Der
Prinzregent hat dem Generaladjutanten ,General der Kavallerie o . Könitz , aus Anlaß
seines 70 . Geburtstages ein großes Reliefportrait
unter dem Ausdruck der herzlichsten Glückwünsche
überreichen lassen.

Paris , 3 . Sept . (Eig. Drahtbericht .) Der natio¬
nalistisch -klerikale Deputierte Denais hat an den
Ministerpräsidenten ein Schreiben gerichtet, in dem
er seinem Befremden darüber Ausdruck gibt , daß die
vor 7 Jahren von dem damaligen Ministerpräsiden¬
ten C o m b e s verfügte Ausweisung des elsässischenAbbes Delsor noch nicht zurückgezogen worden
sei.

Neuyork, 3. Sept . (Eigener Drahtbericht .) 200
deutsche Teilnehmer des Internationalen Chemi¬
schen Kongresses haben an den Kaiser tele¬
graphiert, daß ihre wissenschaftliche Arbeit einen
großen Erfolg verspreche. An den Präsidenten Taft
richteten sie telegraphisch ihre Glückwünsche , daß er
an der Spitze einer Nation stehe , in der sich so
viele dem wissenschaftlichen Fortschritt gewidmet
haben.

weitere Sepeskheu siehe ..Letzte Nachrichten".

die Zukunst schauen , wenn wir nicht die feste
Zuversicht hätten, daß die Angst vor der vereinig¬
ten deutsch -österreichischen Wehrmacht im ent-
scheidetlden Augenblick doch noch stärker seinwird , als der Trieb einer uferlosen Revanche¬
politik.

Ein Voll in Waffen.
Bon M . Winterberg .

(Nachdruck verboten.)
Dichter Nebel liegt über dem Thuner See . Ver¬

gebens sucht der Blick das schwere Grau der Tiefe
zu durchdringen. Es wogt und wallt und sendet zer¬
rissene Wolkenfetzen empor zum Niesen und zu den
gezackten Häuptern der Stockhornkette : aber lichten
will es sich nicht. Für Augenblicke tauchen zwar
hinter den wandernden Wolkenwänden der eis - und
schneestarrende Gipfel der Jungfrau oder die schroffe
Wand des Elger auf, aber die Hoffnung auf einen
schönen Tag vermögen diese vereinzelten Lichtblicke
nicht zu geben . Zu hartnäckig ist die üble Laune des
Wettergottes in diesem regenreichen August.

Verstimmt lasse ich die Blicke über das herrliche
Hochtal von Goldiwil schweifen. Gerade heute hatte
es seinen Gästen etwas neues, ihnen allen noch Unbe¬
kanntes zeigen sollen : ein Schweizer Schützenfest auf
grünen Bergesmatten .

Wie es dabei wohl zugehen mochte ! War es das¬
selbe wie bei uns in Deutschland ? Würden die Volks¬
belustigungen, lärmendes Treiben ? Würden die Be¬
wohner der umliegenden Ortschaften in ihren heimi¬
schen Trachten mit Kind und Kegel zum Schießplatz
kommen und die dem Deutschen oft so mürrisch ernst
erscheinenden Schweizer sich hier einmal von der froh-
sinnigen Seite zeigen ?

Vergebenes Grübeln ! Hielt dieses Wetter an, dann
wurde wahrscheinlich aus der ganzen Veranstaltung
nichts, und der Ferienaufenthalt in der Schweiz blieb
um eine hübsche Erinnerung ärmer . Und doch hätte
ich so gern aus eigenster Anschauung di« berühmten
Schiehleistungen der Schweizer kennen gelernt .

Mißmutig stieg ich nach der Höhe hinauf , wo das
Schützenfest ftattfinden sollte. Da schallten aus der
Tiefe Kanonenschüsse hinauf . Dröhnend lief das Echo
von Felswand zu Felswand , um allmählich in den
ferneren Bergtälern zu ersterben. Die Artillerie der
Schweizer Militärschule in Thun hielt wieder Scharf¬
schießen ab. Nur schien man noch eifriger bei der
Arbeit zu sein, als in den letzten Tagen . Die Näheder Manöver , denen der Deutsche Kaiser beiwohnen
sollte , mochte die Veranlassung sein .

Tief und gewaltig war der Eindruck , den dieser von
Menschenhänden erzeugte Donner inmitten des stillen
Bergfriedens machte . Und wie furchtbar mochte er
werden, wenn im Ernstfälle Hunderte von Geschützeninmitten der stillen Bergwände gegeneinander
brüllten.

Ob die Schweizer mit den Geschützen ebenso gut
umzugehen wußten, wie angeblich mit der Büchse ? An
Ausbildung fehlte es ihnen nicht, trotz des Miliz¬
systems , denn gerade der artilleristischenUnterweisungder Rekruten und Reservemannschaften, besondersaber der Unteroffiziereund Offiziere, wird verhältnis¬
mäßig viel Zeit gewidmet. Sie dauert etwa SO bis
60 Tage länger, als die der Infanterie . Heute hatten
die Thuner Artilleristen auf jeden Fall einen, wenn
auch nicht beabsichtigten und von Meteorologen an¬
erkannten, so doch um so erfreulicheren Erfolg zu ver¬
zeichnen . Wie nach einem Wetterschießen mit Hagel¬kanonen lichteten sich die über dem See lagernden
Wolken , wie auf eiliger Flucht verschwanden die phan¬
tastischen Dunstgebilde in Seitentälern und Schluch¬ten, und noch hatte die Anfangsstunde des Schützen¬
festes nicht geschlagen, da lag das ganze überwältigend
schöne Gebirgsland vom Eiger bis zum Breithornund vor ihm die nackten Grate der Stockhornkette in
strahlendem Sonnenschein , während im Westen immer
deutlicher die lange Kette des Jura aus bläulichem
Dunst auftauchte. Einer der merkwürdigen Witte¬
rungsumschläge dieses Sommers , die für viele regen¬
reiche Tage entschädigen mußten.

Auf einer Höhe von etwa 1100 Meter nahe bei
Goldiwil hatte ich den Schießplatz erreicht. Aber von
Vorbereitungen zu einem Volksfest war nichts zu er¬
blicken.

Ein kleines Zelt von 4 in die Erde gerammten
Pfählen mit einer Segeltuchplane darüber bildete denStand der Schützen . Ein etwas größeres , aber ebensoprimitiv hergestelltes Zell dicht dahinter den Aufent -
Haltsraum für die Zuschauer und diejenigen, die sichvon ihren Schießleistungen ausruhen wollten . Und
die Menschenmenge ? - ?

Etwa acht Bauern aus der Umgegend hatten sich— es war morgens 8 Uhr — zunächst am Schießstand
eingefunden. Der Schützenmeister der „Feldschützen-
gesellschaft Goldiwil" war zur Stelle . Ein Kontroll -
führer nahm auf einer Dank hinter den SchützenPlatz. Jeder Schütze hatte sein Gewehr mitgebracht ,und zwar entweder sein Militärgewehr oder eine
gleichartige Scheibenbüchse . Gesprochen wurde fastgarnicht. Still und selbstverständlich vollzogen sich die

vre Heuöse Smumer uuseres Mattes »mW 1ö Seiten.

MlmillMktzerlil- 1. llucWieiiit
(Nachdruck nur mit genau« Quellenangabe gestattet ).
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Vorbereitungen zum Wettkampf, für den Preise von
5 bis SV Franken ausgesetzt waren . Und schon nach
wenigen Minuten krachten die ersten Schüsse nach den
300 Meter weit entfernten Ringscheiben.

So hatte ich mir das Schützenfest und Wettschießen
von Goldiwil nicht vorgestellt, zumal die Schützen
von Thun und der ganzen Umgegend an der Ver¬
anstaltung beteiligt sein sollten .

Erst als ich erfuhr , daß das Preisschießen gleich¬
zeitig eine militärische Uebung darstelle, be-
gann ich die Vorgänge weniger vom Standpunkt
der Unterhaltung aus zu betrachten. Denn nunmehr
gestatteten sie mir einen recht lehrreichen Einblick in
die Wehrverhältnisse der Schweiz.

Da die militärische Ausbildungszeit der eidgenös¬
sischen Jugend verhältnismäßig kurz ist, die wehr-
fähige Jugend sehr bald wieder zu ihren bürgerlichen
Berufen entlassen werden müssen , und auch nicht all¬
zu viel und allzu lange Uebungen in Truppesver -
bänden abgehalten werden können, ist das Schützen¬
wesen der Schweiz in den Dienst der militärischen Er-
Ziehung und Weiterbildung gestellt . Jeder Schwei-
zer, der gedient hat, ist in erster Linie verpflichtet,
seine Leistungen im Schießen auf der Höhe zu er¬
halten . Er muß zu diesem Zweck jährlich mehrere, von
der Militärbehörde vorgeschrlebene Schießübungen
machen . Aber statt die waffenfähige Mannschaft da-
zu auf bestimmten Schießplätzen zusammenzuziehen,
überläßt man es den verschiedenen Schützengesell¬
schaften , die Erfüllung dieser Dienstpflicht zu über¬
wachen . Sie bestimmen Tag und Ort der Uebungen,
und verbinden sie , um den Ehrgeiz der Schützen an¬
zuspornen, mit einem Preisschießen. Die Militär¬
behörde stellt die Scheiben und trägt einen Teil der
Kosten für die Patronen . Die übrigen Unkosten , so-
wie die Summe der Geldgewinne wird durch ein
Schubgeld aufgebracht, das jeder Schütze in der Höhe
von 1 Frank für S Schüsse zu bezahlen hat.

Geschossen wird auf Uebungs- und Stichscheiben .
Die ersten haben fünf, die letzten 20 Ringe . Für die
Preisverteilung zählen nur die Ergebnisse, die beim
Schießen auf die Stichscheiben erzielt wurden . Beim
Schießen auf die Uebungsscheiben , die nur Z Ringe
haben , wird jeder Schutz ins Zentrum , den fünften
Ring , mit 28 Centimes belohnt, so daß die besten
Schützen ohne nennenswerte Ausgaben an dem Preis¬
schießen teilnehmen können . Die Zahl der Schüsse
ist unbeschränkt . Wer glaubt , sein Gesamtresultat
noch verbessern zu können , ist berechtigt , fich immer
neue Schüsse zu kaufen , von denen jedesmal fiinf eine
Leistungseinheit bilden.

Auf dem Schießplatz bei Goldiwil wurde auf 300
Meter geschossen. Stehend , knieend , liegend, ganz
nach dem Belieben und der Gewohnheit der Schützen ,
aber freihändig . Und war es eine wahre Freude , zu
beobachten , mit welcher Sicherheit und Ruhe diese
sehnigen Männer ihre Waffe handhabten . Wer
gerade Lust hatte, nahm das Gewehr zur Hand und
gab seine fünf Schüsse ab. Ein Signal des Schützen¬
meisters rief nach jeder Schubserie die Anzeiger vor
die Scheiben. Um gegen den Hintergrund abzustechen .

waren sie mit roten Jacken bekleidet . Sichtbare
Schutzvorrichtungen für sie waren nicht vorhanden.
Während des Schießens hielten sie sich in einer Boden¬
vertiefung rin paar Meter seitwärts von den Scheiben
auf, bewegten sich aber nach dem Anzeigen mit einer
Ruhe und Sorglosigkeit in ihren Unterstand zurück,
als ob es gar keine ungeschickten Schützen , keinen
unglücklichen Zufall geben könnte . Und ihr Sicher¬
heitsgefühl war berechtigt . Während des ganzen Tages
wurde nicht ein einziger Schuß abgegeben, der die
Scheiben fehlte, obwohl im ganzen ein paar Tausend
Schuß abgegeben wurden , und die Zuschauer aus
den benachbarten Hotelpensionen, die sich allmählich
in größerer Zahl einstellten, recht ungeniert neben
den Schützen Aufstellung nahmen , so daß ihnen die
ausgeworfenen Patronen um die Köpfe flogen.

Wie zwanglos man bei dieser militärischen Uebung
verfuhr , beweist u . a . der Umstand, daß ich selbst ganz
ruhig mitschießen durste und meine Leistungen auch
regelrecht in das Kontrollbuch eingetragen wurden,
während mich die Hotelgäste neugierig umstanden,
und die Jugend sich nach jedem Schuß teilnehmend er¬
kundigte, ob es auch nicht weh tue. Die Kontroll¬
karte konnte ich als Beweis meiner freiwilligen
Schweizer Militärübung mit nach Hause nehmen,
und ich war nicht wenig stolz, auch eine . 5" auf ihr
verzeichnet zu finden.

Zwölf Stunden mit einer einstündigen Unter-
brechung dauerte das Schießen. Von nah und fern
kamen die Schützen mit ihren Gewehren. Die mei¬
sten gaben ihre Schüsse ab und wunderten dann ruhig
wieder heim, um den schönen Tag zur Erntearbeit
zu benutzen . Nur etwa ein Dutzend der zähesten
Preisbewerber hielt den ganzen Tag stand und sie,
ein paar Goldiwiler und die Zuschauer aus den Hotels
waren auch die besten Gäste des vom Wirt des
Hotels Waldpark in Goldiwil errichteten einzigen
„Schützenzeltes "

, dessen größte Anziehung würziger
1011er Waadtländer und „heiße Buriwürst mit Herd-
äpflisalat" bildeten.

In acht Tagen soll auf 400 Meter Entfernung ge-
schossen werden. Das Ergebnis wird sicher nicht
weniger günstig ausfallen , denn die meisten dieser
Schützen sind mit ihrem Gewehr verwachsen , wie der
riesige Reiter mit seinem Pferd . Zweifellos liegt
darin ein großer Vorzug desSchweizerMiliz -
systems , das den Bürger zum Besitzer seiner
Militärwaffe macht und ein Volk in Waffen geschaffen
hat . Aber was hier wie etwas Selbstverständliches,
von der Geschichte des Landes und der Wesensart sei-
ner Bewohner Unabtrennbares erscheint, würde zur
Karikatur werden, wenn man es auf die großen
Verhältnisse eines Reiches von 60 bis 70 Millionen
Einwohner und dessen ganz anders geartete mili¬
tärische Aufgaben übertragen wollte. Die Schweiz
kann auf die Ergebnisse der militärischen Erziehung
ihrer Bewohner mit Recht stolz fein, und sie wird
in manchem einzelnen Punkt auch Anregungen für
da» Militärwesen anderer Länder geben können.
Bewundernswert bleibt aber schließlich doch

nur die nationale Begeisterung , die das
kleine Volk seinen militärischen Vor¬
zügen auch unter einer so freien Organisation
der Landesverteidigung glänzend entfalten
läßt .

Manöver in der Schweiz.
(Spezialbericht unseres Korrespondenten .)

(Nachdruck verboten .)
Zürich, 2 . Sept .

Während man sich in Zürich mit Fahnenmasten ,
Sicherheitsvorkehrungen und sehr teuren Preisen
— ein Balkon in der Bvhnhvfstraße wurde in einem
Inserat in der „N. Zür . Ztg ." für 1000 Francs
angeboten ! — zum Kaiserbesuch rüstet , haben
draußen im Züricher Lande , im Thurgau und St .
Gallen die Vorkurse ihr Ende erreicht. Nach dem
Drill der ersten Tage war vorwiegend Felddienst
geübt worden : Zweckmäßige Anwendung der Ge-
sechtssormen, Geländeausnützung , Dorpostendienst
bei der Infanterie , Aufklärung und Sicherung , aber
auch Verholten im Fußgefecht bei der Kavallerie ,
Schnelligkeit und Geländeausnützung im Beziehen
von Feuerstellungen und Stellungswechsel bei der
Artillerie . Auch die technischen Truppen hatten
ihre besonderen Ausgaben, immer im Hinblick auf
die Vorbereitung für den Krieg . So beobachtete
ich eine Sanitätsabteilung beim Transport von
Verwundeten , die , mit den mannigfachsten Not¬
verbänden angetan , überall an der Landstraße und
in den Obstgärten herumlagen und wirklich den
Eindruck erweckten, daß dort kurz zuvor eine grau¬
sige Schlacht geschlagen worden sei.

Am Sonntag war dann Ruhetag — am Bormit¬
tag Feldgottesdienst , am Nachmittag meist allge¬
meines Ausschlafen, „denn dieser letzten Tage
Qual war groß " und wer weiß , ob der „böse
Feind " einen während der nächsten Nächte noch
viel zum Schlafen kommen lassen wird . Die erste
Nacht war 'jedenfalls nur kurz . Schon um 2 Uhr
früh sind bei den am Ostuser des Züricher Sees
liegenden Bataillonen die Kantonnements verlas¬
sen worden und bei den anderen wird es nicht viel
später gewesen sein ; denn der Zwischenraum zwi¬
schen den Uebungsbezirken ist ziemlich groß — die
einen am Züricher-, ote anderen nicht gar so weit
vom Bodensee — und wenn übermorgen der kai¬
serliche Gast im Toggenburg erscheint, müssen die
Parteien doch mindestens Fühlung miteinander ge¬
nommen haben .

Dabei ist das Gelände ungemein schwierig, na¬
mentlich für die von Westen vorrückende 8. Divi¬
sion , deren Stab bisher in Pfäffikon lag — der
Stab der 6. Division war in Gossau bei St . Gallen
— und die sich heute im Tal der Töß versammelt .
Um von hier aus in das Toggenburg , das Tal der
Thur , um dessen Besitz vermutlich gekämpft wer¬
den wird , zu gelangen , mutz die Hörnlikette über¬
wunden werden , ein dicht bewaldeter Höhenzug.
der bis zu 1200 Meter aussteigt und nur auf zwei
Straßen von größeren Truppenmassen passierbar
ist. Die wichtigste Straße ist die über den Hulf-
tegg-Paß , an dem sich voraussichtlich die ersten
Kämpfe abspielen werden , wenn die 3. Kavallerie -
Brigade , die vermutlich der 6. Division zugeieilt
sein wird , rechtzeitig zur Stelle ist.

Doch das sind Dinge , die der Zukunft angehören . ,
Es kann auch anders kommen . Erst heute nach- I

_ Erstes Blatt.
mittag wird der Schleier sich lüften , den die Ma¬
növerleitung mit großem Geschick über ihre Absich¬
ten gebreitet hat . Bekannt sind eigentlich nur
die beiderseitigen Kräfteverhältnisse , da die „Orärs
äs bstaiUs "

, wie hier die Kriegsgliederung noch
beißt , bis auf den Fortfall der dritten Brigaden
(Gebirgsbrigaden , die für den Kamps in den Alpen
bestimmt sind und in den Borbergen des Toggen¬
burg nicht am Platze sein würden ) aus dem Taschen¬
kalender für schweizerische Wehrmänner für 1012/13
ersichtlich ist. einem Büchlein, das in knappster
Form vortreffliche Aufklärung über die eidgenössi¬
schen Militärverhältnisse gibt .

Es möge darüber folgendes mitgeteilt werden :
Die Manöverleitung ruht in den Händen des

Oberstkorpskommandanten Wille , dem als Stabs¬
chef Oberst Sonderegger zur Seite steht.
Oberst Wille gehört zu den tüchtigsten Offizie¬
ren des schweizerischen Heeres , dessen Neuorgani -
ation er gegen den Willen der Bundesversamm -
ung beim Volke durchgesetzt hat . Standquartier

der Manöverleitung ist das alte Städtchen Wil im
Kanton St . Gallen , von dem aus der Kaiser in das
Gelände fahren wird und wohin auch die Kriegs -
Berichterstatter zur „Empfangnahme der Informa¬
tionen " für heute nachmittag bestellt sind . Die 5.
Division befehligt Oberst-Divisionär Steinbuch ,
die 6 . Division Oberst-Divisionär Schießle .
Beide Herren sind Berufsoffiziere , während bereits
die Kommandanten der Infanteriebrigaden der
Miliz angehören . Zur 5. Division zählen die In¬
fanteriebrigaden 13 und 14 mit den Regimentern
25, 26, 27, 28 und dem Schützenbataillon 6, die
Radfahrerkompagnie 5 , die Guidenabteilung 5 (2
Schwadronen ) , die Artilleriebrigade 5 mit den Feld-
artillerie -Regimentern 9 und 10 (je zu 2 Abteilun -

en mit je 3 Batterien ) , eine Telegraphen -Pionier -
ompagnie , ein Sappeurbataillon , eine Sanitäts¬

und eine Derpflegungsabteilung . — Die 6 . Divi¬
sion umfaßt di« Infanteriebrigaden 16 und 17 mit
den Regimentern 31. 32, 33 , 34 und dem Schützen¬
bataillon 8, die Radfahrerkompagnie 6, die Guiden¬
abteilung 6 (2» Schwadronen ) , die Artilleriebrigade
6 mit den Feldartillerie -Regimentern 11 und 12
(Stärke wie bei der 5 . Division) und die entspre¬
chenden technischen Truppen . Die zur Verfügung
der Manöverleitung stehende Kavalleriebrigade 3
besteht aus den beiden Dragoner -Regimentern 6
und 7 (je 3 Schwadronen ) und einer Kavallerie -
Mitrailleur - (Maschinengewehr - ) Kompagnie . — Die
der 3. Infanteriebrigade zugeteilte Mitrailleur -
Kompagnie und die Haubitz-Abteilungen , die durch
das neue Wehrgesetz vorgesehen wurden , sind bis
jetzt noch nicht aufgestellt. Ebenso fehlen bis jetzt
noch die Flugzeuge , die ebenfalls angeschafft wer¬
den sollen.

Die ersten Informationen , die heute den an den
Manövern teilnehmenden in- und ausländischen
Offizieren in Zivil — es sind solche von Deutsch¬
land , Frankreich , England , Italien in ansehnlicher
Zahl vertreten — sowie den Vertretern der Presse,
die ebenfalls in Scharen herbeigeströmt sind , von
der Manöverleitung gegeben worden sind , bestehen
eigentlich nur darin , daß Informationen noch nicht
gegeben werden können . Das Einzige ist folgende
Mitteilung über die Manöoerlage : Es handelt sich
„bei den bevorstehenden Manövern " um den Kampf
zweier Armeen , wovon die eine (blau ) die Aare
überschritten hat und am 1 . September bereits bis

Die «me Armildi«.
Merlei galante Bemerkungen von Ed . Glock .

(Nachdruck verboten .)

Die Frauen sind wirklich unsere geheimsten
Angelegenheiten . Ich meine das nicht so, wie
Portiers und Portiersseelen es meinen . Es ist
noch ein Unterschied zwischen einem heimlichen
und einem geheimen Ding . Die Leute , die von
den Frauen mit heimlichem Grinsen und schielen¬
dem Tuscheln reden, haben eine widerliche Art.
Wer schöne Geheimnisse geheim hält und mit
Schweigen in sich hütet, nimmt den Erlebnissen
nicht das glänzende Schimmern der Erinnerung .
Diskretion (ein häßliches Wort niedriger Leute )
wird ja wohl als eine übliche Tugend geübt.
Aber die Anonymität des Schwatzens erlöst es
noch nicht von seiner Unheiligkeit . Vertrauliche
Menschen sind platte Geister ohne Kraft . Sie
lieben nicht den dunklen Vorhang , der fich mit
schwerem Fall über die Hälfte des Lebens breitet.
Sie wissen keine Gefühle in sich zu versenken als
einen Schatz, von dem man in dürren Stunden
lebt . Zweierlei Gedanken gibt es : der eine lebt
erst,wenn er zum Wort wurde urck» im Geist der
andern sich vervielfältigt und vermehrt und ge¬
wachsen und gereift zum Urheber zurückkommt.
Der zweite ist von einer hautlosen Empfindlich¬
keit , Eigentum der Seele und stirbt, sobald man
ihm die Alltagsgestalt gewohnter Gefühle an¬
formen will . Was man über Frauen denkt, das
sind diese zweiten Gedanken, und der ist unklug,
der zu andern Zeiten als in Halbträumen sie mit
seinem Empfinden umstreichelt.

Noch in anderm Sinne sind unsere Beziehun¬
gen zu den Frauen geheim . Weil wir in diesen
Formen des Lebens keine Macht zur Lüge haben
und uns hilflos offenbaren . Wir sehen vom
Andern ja immer nur den Weg seines Wesens
bis zu der Ecke, wo er sich biegt . Manchmal
scheint es mir sogar plastisch so, als sähe ich nur
die Hälfte dieses Menschen, der mit mir von drit¬
ten unpersönlichen Dingen spricht , eine etwas un¬
körperliche Vorstellung bleibt mir von ihm.
Und aß ich einmal zu Hause mit ihm zu Nacht,
sah seine Frau , so dringt in sein Bild meiner
Erinnerung das Blut und es hat Plastik und
Farbe . Die Freunde und gute Bekannte wollen
nicht viel besagen für die inneren Linien eines
Menschen. Man erträgt auch einen Freund , mit
dem man geringe Zusammenklänge und wenig
Aehnlichkeiten der Neigungen hat, um irgend
einer besonderen Seite willen , die er hat, und
weil auch bei einer engen Bekanntschaft die
räumlichen und zeitlichen Entfernungen , die

das Verhältnis , das man zu einer Frau hat,
wird sich mit derlei vorsichtigen Umzäumungen
und künstlichen Hindernissen nicht umgittern las¬
sen. Leidenschaften wollen nicht rattonsweise
verzehrt werden , es ist ihre Eigenart , an ihrer
eignen Glut zu verbrennen . Die moderne Ber -
suchsehe, bei der er in Baden -Baden und sie
in St . Moritz sitzt , scheint doch nicht allzu beliebt
zu werden . Weil nun Mann und Weib , wie
man etwas pathetisch sagt, sich in jeder Be¬
wegung , in jedem Wort , in allen tiefen und
niedrigen Dingen ertragen , weil also der Herr
mitverantwortlich fit für seine Dame , ihr Tun
und Lassen stillschweigend rechtfertigt — es ist
nur weniger Leute Geschmack, ihre unglückliche
Ehe öffentlich auszurufen — so erklärt sie ihn,
entdeckt seine Neigungen und Sympathien durch
die ihrigen . Freilich die umgekehrte Beobach¬
tung versagt : er erklärt gewiß niemals sie, denn
es soll nicht allzu häufig Vorkommen, daß Frauen
aus innerstem Gefühl heraus sich einen Gefährten
erlesen, es schimmert da eine solche Fülle von Mo¬
tiven , daß der Psychologe nichts Gescheiteres tun
kann, als ein ehrfürchtiges lAuorubiinus zu
sprechen . Ich empfinde es fast als eine körper-
liche Nacktheit, wenn beim Umzug meine sämt¬
lichen Möbel auf der Straße stehen und gleich¬
gültige Vorbeigeher sie neugierig anschauen.
Wie eine Entblößung der Seele meines Hauses
kommt mir das vor . Und, wenn ich ganz
Großes mit ganz Kleinem vergleichen darf, viel¬
leicht zeigen die orientalischen Menschen aus die¬
sem Empfinden ihre Frauen keinem andern
Mann . Sie wollen ihr Urteil über solche Er¬
habenheiten nicht einem zweiten fremden Urteil
aussetzen, wollen nicht bestätigt oder verworfen
haben , was sie für schön und gut und lieb halten .

Die vorübergehenden Beziehungen sind , wie
man verstehen wird , die besten Erklärer innerster
Art . In der Seelengeschichte des Mannes spricht
die Freundin das erste Wort . Das blondgefloch¬
tene Jungmädel , das in der Dämmerung mit der
Freundin dem horazskandierenden Primaner ins
Fenster sieht, hat mit den zittrigen Fingern das
Siegel gebrochen und das schwermütige Gibson
Girl des Studenten schreibt die ersten Worte in
das Seelenalbum . Es sind ein wenig banale
Berse, sie sagen nicht viel und er blättert bald
die nächste Seite auf . Aber rasch genug verliert
er an der leichten Anthologie die Freude , das
Reimgeklingel langweilt ihn. Er bringt das Buch
zu einer reifen und großen Frau und die ritzt
ihm mit blutiger Feder auf die bleichen Blät¬
ter, in tollen Buchstaben, was das für ein Ding
sei , die Liebe . Auf der letzten Seite klebt ein
Blatt von ehrerbietigem Format , darauf in wohl¬
gesetztem schnörkelreichen Deutsch seine Ehe ge¬
kündet wird .

Nicht wahr , das sind , mit freundlicher Trivali -
tät gesagt , die Frauen , die die meisten erleben.
Es ist dem Jungmädel und der großen Frau
nicht gegönnt , eine Wirkung auf ihn zu üben ,
weil diese Meisten eben immer nur Frauen ken¬
nen wollen , in denen sie sich spiegeln und sich
selber finden . Und weil Frauen , die sich geben,
eine Erfüllung sind . Eine Erfüllung aber hat
nicht mehr die Spannung in sich , kraftvoll zu
wirken . Sie ruht und schafft nicht . Das Spiel
der Geschlechter , das vor einem Jahrtausend noch
Länder zerschlug und Königreiche baute , wird zu
einem Spielzeug für müde Stunden . Die außer¬
ordentlichen „ Antriebe "

, die von den Frauen
ausgehen , sind in ihrer geraden Stärke ge¬
brochen und wirken schwach .

Man will also schon lange die Liebe refor¬
mieren und predigt die Freundin jenseits des
Erotischen, die Freundin des Geistes . Schon
in den zierlichen Rokokozeiten neckte man sich mit
dergleichen Einfällen , begnügte sich aber diese
reinen Gefühle in den Wochenschriften zu be¬
singen und hielt die Schäferstunden trotzdem ab.
Vor einiger Zeit schien dann dieses homun -
culusartige Stubenideal modern zu werden ; es
war die Zeit , da die Flut der Genossinnen und
Emanzipierten hoch ging und es in der all¬
gemeinen Gleichmacherei wirklich nicht mehr
darauf ankam, auch die beiden Geschlechter
kurzerhand in eins zu verwandeln . Leider
waren die Vertreterinnen einer gelehrten und
geistigen Freundschaft zu gut ausgewählt , und
eben weil bei ihrem Anblick zumeist jeder Fleisch¬
gedanke erstarrte, wirkten sie nicht so über¬
zeugend , wie es für den Sieg ihrer Idee nötig
gewesen wäre . In den heutigen Tagen , da wir
beinahe so etwas wie eine Renaissance des Blu¬
tes erleben und diese rote Seele fast heilig
sprechen, hat man kaum noch so viel Zeit , über
solche geistigen Freundschaften zu lächeln.

Gewiß , sie waren törichte Kunstprodukte allzu
mathematischer Gehirne . Und daß man sich der
Leidenschaften wieder freut, sie nicht mehr auf
den Index der Gefühle setzt, will mir sehr gut
scheinen. Nur ein Ton fehlt in den bunten
Klängen , die diesem Erwachen entströmen . Es
gibt nicht mehr die Frau , vor der die geharnisch¬
ten Ritter das beschiente Knie bogen , und es
fehlen uns die Don Quixote , die um den Nebel¬
schleier schwarzer Haare die Welt erobern
mögen . Von der Epoche des Gleichheitswollens
blieb das zurück , daß wir die Frau ansehen als
eine Kameradin der Liebe . Wer im Salon die¬
ser Tage noch die etwas umständlichen Galante¬
rien übt, wie sie früher in Mode waren , dem
klopfen die Gedanken der andern wohlwollend
nachsichtig auf die Schulter : so ists recht, alter
Kavalier . Ich rede auch nicht transerotischen
Beziehungen das Wort . Aber gibt es nicht auch

eine ins gefühlsmäßige übersetzte und sich darin
erschöpfende Erotik? Eine unerfüllte Erotik,
wenn man es etwas sentimental nennen will , die
eben , weil sie sich nicht ausgibt , als eine ewige
Spannung wirkt. Und Spannung ist Kraft.
Die Erwartung weckt unaufhörlich neue Stärke ,
so wie sich die Nerven des nächtlichen Vorpostens
mit jedem Geräusch empfindlicher schärfen. Es
gibt so fetten noch die Frau , die schön ist und ein
Begehren weckt, das wohlig in allen Adern liegt ,
wie die gekühlte Wärme eines Herbstabends.
Die Frau , die uns mit einer Wirkung umgibt ,
daß wir in seelischen und äußeren Dingen in
guter Form bleiben . Sie soll gewiß nicht
das Heil der Verbummelten erretten, pädago¬
gische Mühen ausgeben für die Unrettbaren .
Aber alle die vielen , die jenseits der Ehe sind ,
wenn sie auch jeden fehlenden Knopf sogleich
ersetzen lassen und durchaus gute Angaben über
die Herkunft ihres Scheckbuches machen können,
sie gewöhnen sich gern eine etwas leichte Ge¬
bärde an , mit der sie Oberflächliches und Gewich¬
tiges tun , und ein trägbequemer Pessimimus ,
der nicht lebensgefährlich doch unschön ist , über¬
zieht ihr Empfinden . Die Weisheit von dem
notwendigen Gemisch der Sorgen und des Likörs
hat ein ziemliches Alter , aber noch die gleiche
Wahrheit . Es ist nicht gut , daß am Hebel des
Lebens die heitere Seite allein belastet wird, es
stört die Balance . Das Wesen solcher Menschen
mutet etwas ballastlos an, etwas formlos . Ruhe
muß das Resultat eines Kampfes sein, und erst ,
auf dem Hintergrund des Gegensatzes gewinnt !
heitere Freude ein volles Gesicht . Jenen inner¬
lich Müßigen also soll eine Freundin werden ,
der Art , daß sie den ewig spöttischen Zug um
ihren Mund wegstreichen, wenn sie an sie den¬
ken . Eine Freundin , die sie in jedem Augenblick j
neu gewinnen müssen und deren sie nie sicher '

sind , weil sie ohne den letzten Beweis bleiben.
Obschon nun die Erotik zu den Themen gehört
in dieser Freundschaft, von denen man nicht
spricht , fließt sie doch mit aller Gewalt im Unter¬
strom des Spiels . Der Umgang mit solchen
Frauen hat, ins Geistige übertragen , den gleichen
Einfluß wie die allmorgendliche Fechtstunde —
da zwingt man die mit dem Spazierstock tän¬
delnde und posierende Hand zu einer geschlossenen
zielstrebenden, alle Kraft zusammennehmenden
Bewegung . Die Freundin , wie ich sie meine ,
erhält uns die Elastizität . Und schützt uns vor
der großen Langweile , die nicht die Schlechtesten i
fürchten. Die Hälfte aller Dichtung entstand aus
dieser unerfüllten Freundschaft. Am Ende sind
wir alle ein wenig Poeten — des eignen Lebens .
Deshalb sollten wir eigentlich besser die Schön¬
heiten kennen, die auf dem Weg liegen zwischen
Wollen und Erreichen und länger in dieser reiz- 1
vollen Mitte verweilen .



Erstes Blatt. _
Baden gekommen ist. Die andere Armee (rot )
sammelt sich seit längerer Zeit in der Gegend von
St . Gallen . .Alles übrige beschränkt sich, wie nntgeteilt wurde
auf Mutmaßungen , wie sie in unserem Artikel
bereits enthalten sind . Allgemeine Kriegslage und
besondere Kriegslage werden also im Interesse der
Kriegsmäßigkeit nicht bekanntgegeben und die
Führer der beiden Parteien vielmehr heute abend
durch die ihnen gegebenen Mitteilungen mitten iN
die Situation hineingestellt . _ _

Deutsches Selch.
Dr . Solfs Abschied von Tanga .

Zu Ehren des scheidenden Kolonialstaatssekretärs
Dr Sols fand, wie das Kabel meldet, am Samstag
zu Tanga unter zahlreicher Beteiligung der Kolo-
nistenbeoölkerung der Nordbezirke von Deutsch-Ost¬
afrika eine feierliche Abschiedsfeier statt. In längerer
Rede sand der Staatssekretär Worte warmer Aner¬
kennung für die enormen wirtschaftlichen Werte, die
gerade im Norden der Kolonie geschaffen seien , und
gab den Kolonisten die Zusicherung tätiger Beihilfe
der Regierung an der weiteren Erschließung Deutsch-
Ostafrikas. Dabei forderte er aber gleichzeitig ange¬
sichts der gewaltigen Schwierigkeiten der zu lösenden
Probleme Vertrauen für die Regierung des Landes.
Bezüglich der Frage , ob Eingeborenenkulturen oder
europäische Pflanzungen größere Förderung verdien¬
ten, nahm der Staatssekretär einen mittleren Stand -
Punkt ein. Für das Parallelogramm der widerstrei¬
tenden Kräfte zwischen Weiß und Schwarz gelte es ,
die richtige Diagonale zu finden. Er gab der Ueber -
zeugung Ausdruck , daß der neuernannte Gouverneur
Dr . Schnee nicht nur den ernsten Willen, sondern auch
die Fähigkeit besitze , diese schwierige Frage zur allge¬
meinen Zufriedenheit zu lösen . Bezüglich des lebhaft
erörterten Arbeitermangels auf den Pflan¬
zungen äußerte Dr . Solf , es handele sich hier nicht um
eine besondere Ostafrikanische Frage , sondern um eine
solche , die allen tropischen Kolonien gemeinsam sei.
Seiner Ansicht nach trete die Arbeiterfrage gerade in
Ostafrika besonder » dringend auf, weil die Gewöhnung
der Eingeborenenbevölkerung an regelmäßige Arbeit
mit der in jüngster Zeit erfolgten schnellen Entwick¬
lung des Landes nicht gleichen Schritt halten könne .
Am Schlüsse seiner mit lebhaftem Beifall aufgenom¬
menen Rede versicherte der Staatssekretär : „Die Re¬
gierung will und wird helfen".

Das Urteil - egen Pfarrer Traub . Wie die
„Dortmunder Ztg .

" meldet , lautet das Urteil des
Spruchkollegiums gegen Pfarrer Traub auf Ent¬
lassung aus dem Amte ohne Pension .

Aus Sen Parteien.
Die Nalionalliberalen Arbeitervereine .

Dem Reichsversin liberaler Arbeiter, der am 11 .
August auf der ersten Reichskonferenz liberaler Ar¬
beiter zu Leipzig ins Leben gerufen wurde, wird jetzt
auch von den sächsischen Nationallibe -
raten im Nationalliberalen Vereinsblatt eine ent¬
schiedene Ablehnung zuteil. Von der Unter¬
stützung des Verbandes könne keine Rede sein . Di«
den nationalliberalen Vereinen angehörigen Arbeiter
und Angestellten würden auch innerhalb der Partei¬
organisation vollen Erfolg für ihre Bestrebungen er¬
zielen.

Deukschsozialer Parteitag .
Die deutschsoziale Partei hält ihren Parteitag vom

5. bis 7 . Oktober in Erfurt ab. Die Reichstags¬
abgeordneten Bürgermeister Herzog und Schneider¬
meister Rupp werden über die politische Lage sprechen,der frühere Abgeordnete Raab wird einen Vortragüber Schutzzoll und Freihandel halten : Abgeordneter
Dr . Werner (Gießen) wird die Frage beantworten :
„Warum sind wir Antisemiten?"

Die hessischen Sozialdemokraten .
Auf dem Parteitag in Erbach i. O. bemerkte Ab-

geordneter Dr . Fulda , daß es angebracht sei , in der .Kammer einen schärferen Ton anzuschlagen . Mit
dieser Auffassung blieb er indessen allein ; namentlich
Abg. Dr . David wandte sich in einer längeren Rede
gegen ein solches Ansinnen. Der Ton müsse ener -
gisch , aber zugleich immer parlamen -
tarisch sein . Die Landesversammlung nahm gegendrei Stimmen eine Resolution an , die der Fraktion
vollstes vertrauen aussprach. Der Landesoorstandwurde einstimmig wiedergewählt.

Die elfässische Sozialdemokratie .
Auf dem Parteitag in Straßburg drehten sich die

Referate der Abgg. Emmel und Fuchs haupt¬
sächlich um die Idee des Grohblvcks , der vonbeiden Rednern lediglich als vorübergehendes
Wahlabkommen und notwendiges Nebel
betrachtet wurde . Demgegenüber betonte der badi -
sche Delegierte Linz die unbedingte Notwendigkeitdes Großblocks zur Brechung der Zentrumsvorherr¬
schaft, während der Abgeordnete des Parteioorstandes ,Psannkuch , mit dem radikalen Teil der elsaß -
lothringischen Sozialdemokratie sympathisierte und
gegen den Revisionismus polemisierte, unter geschickterBetonung des großen Parteizuschusses, dessen die
reichsländischen Genossen immer noch bedürften undden sie sich durch Arbeit im radikalen Sinneverdienen müßten . Auch die Frage der größeren
Dezentralisation der Partei wurde angeschnit -ten, aber, lt. „Frkf . Ztg .", größtenteils in verneinen¬dem Sinne entschieden .

Ein weißer Rabe .
, .Ln einem Artikel des „Tag "

. „Die Fortschritt¬liche Volkspartei und die preußischen Landtags -wählen ISIS"
, in welchem der freisinnige

Landtagsabgeordnete Dr . Schepp fürein Zusammengehen der Nationalliberalen undFortschrittler eintritt , schreibt er weiter :
„Ein Bündnis mit der Sozialdemokratie ist nachmeiner Meinung ausgeschlossen. Einmal auseinem äußerlichen Grunde : die öffentliche Stimm ,abgabe macht es einer großen Anzahl unserer Wäh¬ler unmöglich, einen Sozialdemokraten zu wählen .Sodann aber sollten uns hauptsächlichb ' e letzten Wahlen in Belgien ernst -

v ^ itzu denken geben . Dort haben sich ein¬
gestandenermaßen weite Kreise des liberalen Bür -gertums gar nicht an den Kompromiß mit der So¬zialdemokratie gehalten infolge des Auftretens die¬ser Partei . Diese Wähler haben sich entweder derStimme enthalten oder sie sind diesmal nach rechts« »geschwenkt. Dasselbe würde wahrscheinlich in
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ähnlicher Lage auch bei uns eintreten ;
denn das Auftreten der Herren Borchardt , Lieb¬
knecht und Ströbel im preußischen Abgeordneten¬
hause ist nicht gerade dazu angetan , irgendwelche
Sympathie für die Sozialdemokratie zu erwecken."

Badische Polikik.
Die Kirchensteuerpflicht in der gemischten

Ehe .
Das preußische Oberverwaltungsgericht hat die

Praxis , wonach ein Steuerpflichtiger , der in ge¬
mischter Ehe verheiratet ist , nur zur Hälfte zur
Kirchensteuer feiner Konfession beigezogen wird ,
mit der anderen Hälfte seines Einkommens aber
Kirchensteuer an die Konfessionsgemeinde seiner
Frau zu zahlen hat , als unzulässig bezeichnet, weil
die unselbständige Frau überhaupt kein Einkom¬
men besitzt und deshalb nicht steuerpflichtig ist .
Nach der Entscheidung hat der Steuerpflichtige viel¬
mehr aus seinem ganzen steuerpflichtigen Einkom¬
men und Vermögen die Steuer für die Kirche seiner
Konfession zu zahlen und an die Konfession, der
seine Frau angehort , nichts zu entrichten .

Diese Entscheidung des höchsten preußischen Ver¬
waltungsgerichts hat auch in Baden Interesse ,
da nach den Kirchensteuergesetzen vom Jahre 1899
auch in Baden die in gemischter Ehe lebenden
Steuerpflichtigen für die beiden in Betracht kom¬
menden Konfessionen je mit der Hälfte ihres Ein¬
kommens kirchensteuerpslichtig sind .

Krieg und Massenstreik.
Unter der Ueberschrift „Krieg und Massen -

str e i k" ergreift im „Volksfreund " der Land¬
tagsabgeordnete Kolb das Wort zu den
Meinungsverschiedenheiten, die gegenwärtig zwischen
Pannekoek und Kautsky erörtert werden. Kolb gibt
beiden Unrecht , denn beide seien zu sehr Theoretiker.
Die Praxis stehe mit der T h e o r i e nicht im Ein¬
klang und deswegen feien die Marxisten unter sich
uneins geworden, so daß selbst Kautsky nicht mehr als
marxistisch ganz hasenrein von Pannekoek gehalten
werde. Kolb ist der Ansicht, wenn es in absehbarer
Zeit einen Krieg gäbe, so würde jeder Versuch, ihn
durch einen Massen st reik zu verhindern , an den
tatsächlichen Machtverhältnissen elendiglich scheitern
und mit einer Katastrophe für die sozialistische Arbei¬
terbewegung enden, und zwar in kürzester Frist . Wer
einen Krieg verursacht habe, sei eine verwickelte
Entscheidung : in solchen Lagen sei keine Zeit mehr zu
theoretischen Erörterungen , wer der eigentliche Schul¬
dige sei. Deutschland sei zwar stark kapitalisiert, aber
nahezu »/» der Bevölkerung gehöre noch zur Land¬
wirtschaft und von den übrigen zwei Dritteln würde
noch nicht eines zum Generalstreik antreten , wenn
ein Krieg ausbräche . FürdienächsteZukunft
sei die Aufgabe , die in der proleta¬
rischen Bewegung schlummernden
Kräfte „ in politische Potenzen umzu¬
setzen "

. Die Masten seien noch zu wenig unter¬
richtet , darum komme es jedesmal zu Differenzen,wenn die Partei einen Schritt vorwärts mache . Kolb
will das Proletariat zu selbständigem politischem Den¬
ken erziehen und politisch so reif machen , daß es end¬
lich die Kinderkrankheiten der bürgerlichen Revolu¬
tionsromantik radikal überwindet .

* « ardnche , 3. Sept . Abg. Redakteur W . Kolb
wurde neuerdings in Trauer versetzt . Seiner vor
wenigen Wochen verstorbenen Mutter folgte in
vergangener Nacht der Vater , Johann Kolb ,in den Tod. Der Verstorbene war wegen seinesbiederen Charakters und infolge seiner geschäftlichenTätigkeit eine in weiten Kreisen der Stadt bekannteund geschätzte Persönlichkeit. Joh . Kolb hat den
Feldzug 1870/71 mitgemacht.

Aus Baden.
Hofberüht.

Karlsruhe , 3. Sept . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog wohnte heute der Besichtigung der31. Feldartillerie -Brigade im Gelände nördlich Was-selnheim bei und fuhr dann nach Niederbronn zu¬rück.

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Skaaksanzeiger.

Seine Königliche Hoheit der Großherzoghat sich bewogen gefunden , dem OberpostschaffnerErnst Schirmeier in Müllheim die silberne Ver¬
dienstmedaille zu verleihen , den Oberreallehrer Jo¬
seph Mayer an der Realschule in Ueberlingen aufsein untertänigstes Ansuchen wegen vorgerücktenAlters unter Anerkennung seiner langjährigen , treu
geleisteten Dienste in den Ruhestand zu versetzen.Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hatden Oberlehrer Marquard St ei » hart an der
Volksschule in Achern dort zum Schulleiter mitder Amtsbezeichnung „Rektor " ernannt .Mit Entschließung Großh . Ministeriums - es In -
nein wurde Gewerbelehrer Emil Beurer cm der
Gewerbeschule in Buchen in gleicher Eigenschaft an
jene in Pforzheim versetzt.

Ferner werden Bekanntmachungen veröffentlicht :Die Besetzung der mit Württemberg und Hessen ge¬meinschaftlichen Sochverständigenkollegien , die Or¬
ganisation der Eisenbahnbetriebsverwaltung , die
Tilgung des 3^ prozentigen Eisenbahnanlehens von1912.
Ernennungen . Versetzungen, Zuruhefehungeu rc.der etatmäßigen Beamten der

Gehaltsklasten H bis S
sowie

Ernennungen . Versetzungen rc.
von nichtetatmätzigen Beamten .

Aus dem Bereiche des Ministeriums des Großh.
Hauses, der Justiz und de» Auswärtigen .

Ernannt : Kanzleigehilfe Wallich Andreä beim
Amtsgericht Mannheim zum Kanzleiassistenten.In den Ruhestand versetzt : Amtsdiener Alban
Eckerle beim Amtsgericht Pforzheim unter Aner¬
kennung seiner langjährigen , treugeleisteten Dienste .
Au- dem Bereiche des Ministeriums des Kultus und

Unterricht».
Katholischer Oberstiftungsrat .

Versetzt : Finanzassistent Franz Zoller bei der
Revision des Katholischen Oberstiftungsrats zur
Katholischen Stiftungsverwaltung Konstanz, Fmanz -
assistent Jakob Gißler bei der Katholischen Stif -
tungsverwaltung Karlsruhe zur Revision Kathol.
Oberstiftungsrats .

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des
Innern .

Ernannt : Gendarm a . D. Wilhelm Nagel zum
Kanzleiassistent beim Bezirksamt Bruchsal, die Mili¬
täranwärter : Adolf Elsner , Karl Friedrich Holtz
und Wilhelm Beckert zu Kanzleiassistenten bei der
Landesversicherungsanstalt Baden.

Versetzt : die Polizeisergeanten : Balthasar Fen -
rich in Pforzheim zum Bezirkamt Heidelberg und
Otto Hatt in Heidelberg zum Bezirksamt Pforz¬
heim, Schutzmann August Bayer in Karlsruhe zum
Bezirksamt Heidelberg .

Zurückgenommen: die Versetzung des Polizeiwacht¬
meisters Karle von Freiburg nach Pforzheim .

Zuruhegesetzt : Polizeisergeant Josef Schill in
Freiburg .

Entlassen: die Schutzmänner: Karl Köhler beim
Bezirksamt Karlsruhe und Hermann Würz beim
Bezirksamt Mannheim.

Gestorben: Verwaltungsaktuar Josef Gaukel
beim Bezirksamt Baden.

Großh. Lomdesgewerbeamk .
Zugewiefen wurde : Elektroingenieur Karl Hügel

in Straßburg i. Elf . als Hilfslehrer der Gewerbe¬
schule in Mannheim.

Großh . Verwalkungshos.
Die Beamteneigenschaft verliehen : Der Wärterin

Anna Bischofs bei der Heil- und Pflegeanstalt
Pforzheim : dem Wärter Gustav Waßmer und
der Wärterin Luise Ebner , beide bei der Heil¬
and Pslegeanstalt Emmendingen: den Wärtern Lud¬
wig Drexler , Franz Ignaz Hodapp und Stefan
Wunsch , sämtliche bei der Hell - und Pflegeanstalt
Wiesloch .

Zuruhegesetzt unter Anerkennung ihrer langjähri¬
gen und treu geleisteten Dienste: die Wärterin Sofie
Bolz bei der Heil- und Pflegeanstalt Illenau .

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der
Finanzen .

Zoll- und Steuerdirektion .
Ernannt : Der Hilfsaufseher K. Keller in Kehl z.

Grenzaufseher in Erzingen , der Hilfsdiener Friedrich
Schneider in Pforzheim zum Grenzaufseher in
Badisch -Rheinfelden, der zuruhegesetzte Schutzmann
Albert Becker zum Untererheber in Todtmoos .

Versetzt : die Finanzassistenten Heinrich Korzi -
neck in Radolfzell nach Konstanz, Emil Helffen -
stein in Karlsruhe nach Basel, die Steuerausseher
Heinrich Schmitt in Malsch nach Ettlingen , Hein¬
rich Frick in Mannheim nach Haslach: die Grenzauf¬
seher : Theodor Martin in Obersäckingen nach Lut-
tingen und mit den Geschäften eines Postenführers
betraut , Georg Zimmerer in Kadelburg nach
Obersäckingen unter Entbindung von den Geschäften
eines Postenführers , August Hauser in Badisch -
Rheinfelden nach Kadelburg und mit den Geschäften
eines Postenführers bettaut , Karl Philipp Ernst
in Erzingen nach Hohentengen und mit den Geschäf¬
ten eines Postenführers betraut , der Postenführer
Martin Metzger in Hohentengen nach Arlen .

Zuruhegesetzt : der Amtsdiener Adolf Weber in
Kleinlaufenburg, der Postenführer Theodor Heber¬
lein in Rheinheim, beide unter Anerkennung ihrer
langjährigen , treuen Dienste .

Enthoben : die Untererheber Wilhelm Mayer in
Wittental , Wilhelm Meier in Wiechs , beide auf
Ansuchen .

Entlassen: der Untererheber Karl Buhlinger
in Zell a . H.

Gestorben: der Oberzollaufseher Karl Christian
Beisel in Mannheim am 20. August 1912.

Personal -Veränderungen im Bereiche de»
14. Armeekorps .

Brun quell . Oberst und Kommandeur des 7.
Sothring . Jns .-Regts . Nr . 158, mit der gesetzlichen
Pension zur Disp. gestellt und zur Dienstleistung beim
Kommando des Landw .-Bezirks Karlsruhe , besten
Uniform er zu tragen hat , kommandiert.

Ordensverleihung .
Seine Majestät der König von Preußen haben

Allergnädigst geruht : die Erlaubnis zur Anlegung
nichtpreußischer Orden zu erteilen : des Ritterkreuzes
erster Klasse des Herzoglich Sachsen-Ernestinischen
Hausordens : dem Stabsarzt der Res. Dr. Gauß in
Freiburg i. Br .

: : Neuenbürg , 3. Sept . Der bei dem kürzlich
gemeldeten schweren Automobilunfall
verunglückte 36jährige A. Reinhard von
Algolsheim ist an den Folgen der erlittenen Ver¬
letzungen gestorben .

Eppingen, 3 . Sept . In Gemmingen ist Pfar¬
rer Fritsch im 74 . Lebensjahre gestorben .
Ueber ein Dierteljahrhundert hat Herr Fritsch segens¬
reich in der Gemeinde Gemmingen als Seelsorger
gewirkt, nachdem er in den Jahren 1881 bis 1886 als
Professor und Vorstand der früheren höheren Bürger¬
schule in Eppingen tätig war .

: : Schwetzingen, 3. Sept . Auf dem Insultheimer¬
hof gerieten einige Knechte in Streit , wobei der
24jährige ledige Knecht W . Bochert aus Güglin¬
gen (Württemberg ) einem anderen mit der Mist¬
gabel schwere Kopfverletzungen beibrachte .
Außerdem biß er seinem Kollegen einen Zeige¬
finger ab . Bochert flüchtete nach der Tat , konnte
aber später verhaftet werden .

* Mannheim , 3 . Sept . An einem Anhänge -
wagen der elektrischen Straßenbahn riß die Brems¬
kette . Der Bremshebel schlug zurück und traf die
Ehefrau eines Werkmeisters von hier , die aus der
Sommerfrische zurückkehrte und auf der vorderen
Plattform des Anhängewagens auf einem Koffer
saß, mit aller Wucht an den Kopf . Lebens¬
gefährlich verletzt wurde sie mit dem Sanitäts¬
wagen ins Allg. Krankenhaus gebracht, wo sie so¬
fort operiert werden mußte .

— Mannheim , 3 . Sept . Gestern wurde der seit
etwa sechs Wochen in der Ludwigshafener Walz¬
mühle beschäftigte Müller Butz eck beim Auflegen
eines Treibriemens von der Transmissionswelle er¬
faßt und derart auf die Maschine geschleudert, daß er
einen Schädelbruch erlitt , der seinen fofor -
Ligen Tod herbeiführte.

— Heidelberg. 3. Sept . In Graz ist im Alter von
85 Jahren einer der Nestoren des österreichischen
Zeitungswesens, der aus Heidelberg gebürtige Heinrich
Mercy , gestorben. Nach längerer Duchhändlertätig -
keit in Heidelberg , Prag , Karlsruhe , Innsbruck ,
Wien, Venedig und Verona ließ er sich 1852 in Prag
nieder und gründete dort 1854 den „Mercyschen An¬
zeiger "

, 1876 das „Prager Tageblatt "
, das er aus

kleinen Anfängen zu seiner heutigen Stellung empor¬
führte. 1897 zog er sich von der Leitung zurück und
übergab sie seinem Sohne . Mercy , ein mannhafter
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Pionier des Deutschtums in Böhmen, hat das Prager
Deutsche Kasino mitbegründet und war längere Zeit
Vertreter der Prager Handelskammer im böhmischen
Landtag .
' n . Leimen, 3. Sept . Bei dem gestrigen schwe¬

ren Gewitter schlug der Blitzin das Anwesendes Herrn Georg Rauch und zündete . Haus ,
Scheune und Schuppen standen sofort in Flammenund brannten vollständig nieder . An eine Rettungdes Inventars war nicht zu denken . Die Feuer¬
wehr mutzte sich daraus beschränken, die Rachbcw -
häuser zu schützen. Der Schaden ist durch Versiche¬
rung gedeckt .

X Tauderdischofshei «, 8. Sept . Die Motor -
postlinie Würzburg - Tauberbischofs¬
heim hat sich in dem nun abgelaufenen erstenMonat ihres Betriebes gut rentiert . Ihr Bestand
scheint somit gesichert zu sein.

* Achern, 3 . Sept . Kürzlich verlor ein Kassen¬bote der Bindfadenfabrik Oberachern auf dem
Wege vom Postamt nach der Fabrik in Oberachern
ein Paket mit 4000 Das Geld wurde von dem
in Oberachern wohnenden Glasmacher Karl Nock
gesunden. Er lieferte den Fund alsbald an zu¬
ständiger Stelle ab. Der redliche junge Mann er¬
hielt als Finderlohn 75 ^ l.

: : Sulzweier (Amt Offenburg ), 2. Sept . Gestern
nachmittag brach in dem Hause des O. Walter
Feuer aus , dem das ganze Gebäude zum Opfer
fiel. Das Haus ist eines der ältesten der Ge¬
meinde, wurde bereits 1755 erbaut und diente
längere Zeit als Schulhaus .

f. vom Schwarzwald , 3. Sept . (Privat .) Gesternabend und in der verflossenen Nacht ist in den
obersten Lagen des Schwarzwaldes wiederum
Schnee gefallen . Die Temperatur ist seit
Sonntag stark gesunden und der Charakter der
Witterung geradezu vorwinterlich geworden . Auf
den Höhen des Feldbergs , Herzogenhorns , Stüben -
wasens und Belchens fiel das Thermometer bei rau¬
hen Nordwestwinden auf den Gefrierpunkt . In
der Baar gab es sogar vereinzelt geringen
F r o st.

cn . Vom Feldberg. 3. Sept . (Prkvattel .) In der
verflossenen Nacht und heute vormittag herrschte der
erste winterliche Schneefall bei einer Tem¬
peratur von Null Grad . Die Hänge sind teilweise
mit einer dünnen Schneeschicht überzogen.

X Zunsweier, 2 . Sept . Gestern nachmittag
brannte das Anwesen des Malers Joh . Wal -
t e r. Wohnhaus , Scheuer und Stallung , nebst einem
kleinen Nebenbau vollständig nieder . Ge¬
rettet konnte von den Fahrnissen fast gar nichts
werden .

* Freiburg , 3 . Sept . Der Stadtrst hält es im
Intereste der Verbesserung der ländlichen
Bauweise in der Umgebung der Stadt für not¬
wendig , daß künftig minderwertige Baupläne im
Einverständnis mit den betreffenden Baulustigen
zu brauchbaren Entwürfen umgestaltet werden . Es
sollen daher die für diesen Zweck erforderlichen
Mittel in den Voranschlag eingestellt werden . —
Ferner beschloß der Stadttat , daß Künftig solche
Vereine , die lediglich St andee - In t er ess e n
vertreten , städtische Beiträge nichtmehr ereilten .

de . Bad Dürrhelm, 3 . Sept . (Del.) Der Sohn des
Salinenarbeiters Merz, der 25 Jahre alte Maurer
Andreas Merz , ist an den Folgen eines Zusammen¬
stoßes mit einem Radfahrer im Krankenhaus
Schwenningen gestorben .

X Durbach, 3. Sept . Der in den 80er Jahren
stehende Landwirt Georg Schneider von hier
begab sich nach dem Abmckhen einer Diese an den
vorbeifließenden Durboch, mn sich zu waschen,
stürzte ins Wasser und ertrank .

BademveNer , 3 . Sept . Der deutsche Botschafter
in London, Freiherr Marschall von Bieber¬
stein , ist mit Familie zu längerem Kuraufenthalt
hier eingetroffen und hat im Hotel „Römerbad "
Wohnung genommen.

er . Müllheim, 3. Sept . Bor einigen Tagen wur¬
den auf der Bahnstrecke nach Mülhausen i. Elsaß ,
in der Nähe des Banzenheimer Bahnhofes , während
der Nacht 1 bis 2 Meter lange Schwelle nstücke
über die Schienen gelegt , jedenfalls in der
Absicht , einen Eisenbahnzug zum Entgleisen zu
bringen . Das Eisenbahnbetriebsamt Mülhausen
setzt auf die Ergreifung des Täters eine Belohnung
von 500 <K aus .

— Krozingen (A . Staufen ) . 3 . Sept . Infolge
eines Erdrutsches begann die Nena - Quelle
langsamzuversiegen . Die Quelle war durch
Erde verstopft worden . Durch das Bohrpersonal
wurde das Hindernis teilweise bsseitigt , so daß das
Wasser in halber Stärke wieder heroorquellt .

X Rheinwrilsr, 3 . Sept . Einen tragischen Tod
fand der bei Frau Leopold Denk Witwe hier
bedienstete, aus Schliengen gebürtige 59jährige
Gregor Basler . Als er abends in den Stall
sehen wollte , erlitt er auf der Treppe einen Schwin -
delcmsall und siel so unglücklich herunter , daß er
eine Gehirnerschütterung und einen schweren
Schädelbruch davontrug . Der Mann starb wenige
Stunden nach seiner Linlieferung ins Krankenhaus .

X viberach (Amt Gengenbach) , 3 . Sept . Der
82sährige L . Schilli und seine 75jährige Ehefrau
feierten ihre goldene Hochzeit . !

— Leopoldshöhe, 3. Sept . Leopoldshöhe hat die
postalische Bezeichnung Weil - Leopoldshöhe
(Baden ) erhalten . Auch die Eisenbahnstation trägt
seit einiger Zeit diese Ortsbezeichnung.

de . Von der Mainau , 3. Sept . (Tel.) Das Bür¬
germilitär von Sipplingen und der Rei¬
chenau wurde auf Sonntag bei der Abfahrt des
Deutschen Kaisers zur Vorstellung auf die In¬
sel Mainau befohlen .

de . heiligenberg, 3. Sept. (Tel .) Am Smn - tag
nachmittag wird der Kaiser , von der Mainau
kommend , über Ueberlingen gegen 3 Uhr hier zum
Besuche der Fürst zu Fürstenbergschen Familie ein-
tteffen . Im Laufe des Abends wird der Kaiser über
Ober- und Unteruhldingen nach Schloß Mainau zu¬
rückkehren .

Es wäre ein Fehler der Mutter,
die Ernährung des Kindes mit zu unter¬
brechen, bevor der Darmkatarrh, bei dem sich „ Auäslc « «
als Nahrungbestens bewährt hatte , vollständig geschwunden
ist. Bei anderer Nahrung könnten leicht Rückfälle eintreten.
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Lernspr. 415.

Zwei Zreun- e
Hingen auf Wal - eswegen
vom Himmel strömt ein mächtiger Regen.
Der eine schreit voll Zorn unö Wut,
Zum Teufel, bi« ich schlecht beschuht.
Mein einer Znß schon Vaster spürt,
Obgleich üie Stiefel frisch repariert .
Ja hat -er andere g'sagt un- hat g' lacht,
Vas Hab ich viel klüger gemacht.
Was nützt öenn all - as Seschimpf un- Geschrei
vie Hauptfach' ist bei - er Schusterei
Gute Zutat , gutes Le- er,
Hier in Rarlsruh' weiß - as je- er.
Will man auf gutem Zußwerk steh 'u,
Darf man nur zu wetzka geh 'u.

Größtes Spezialreparaturgefthäft mit
elektr. Masthinen -Getrieb am Platze .

Gummi-fibsStze
in allen Größen.

Prompte SeStennng .
Sillige Preise.

M. Wetzka
Schuhmacherei

wer- erplatz 23 Zähringerstr. 40 Slumenstr. 4
Schesfelstraße -3.

Vonlsilksflss ^ nZsbol in

«LMM
Dsmen -ScliLi 'ren

98« Vnmen -Sckürrvn

l.45Lasson Kluse, ans prima
Aeugie, sekr sckön gearbeitet
mit Volant . 8tüclc

Lasson Kluse, aus gutem ,
eclittarbigem Aeugle, out
bübsckem kesatr . . . Stück

0smen -8eliürren IN Onmen -Sckürren

1.85Lasson Kluse, änniceidlau, mit
veiken Vupken in bester
^ uskükrung . Stück

aus bestem , vascdecdtem
Stakt, Lasson Kluse, in ver¬
schiedenen ^ nskübrungen . . Stück

0smen -8ckürren
Lasson Lmpire , ganr neue
iziackart, ans prima Statt, mit
kübscdem kesatr . Stück ISO Dsmen -Sekürrien

Lasson Kluse, aus türkisrdi
Satin, in bester Verarbeitung
und eleganter ^ nstüdruug Stück 2.28

0nmen -8ckürren
Lasson Lmpire nnä Kluse aus
teinstein türicisckem Satin mit
apartem kesatr . Stück 2 .88 Damen -Scliürren

Lasson Kluse, aus teinstem
Satin und Aeugle, mit kübsck .
kesatr . Stück 2.88

Lier -8ckürren l .IS Lier -Sckürren 98«mit Präger, aus prima tür-
lcisckem Satin . I.2S mit Präger, veik kiuli , mit

sckönen Stickerei-Linsätreu . «.25

Kleiäer -Sckürren
aus bestem Aeugle, vollstanäig
grok nnä veit . 2 .KS 2 .28 Lier -Sckürren

türldsck Satin, küdscke ^ ns-
kükrungea , mit Volant . . . 98 ^ 79«

8unt -8ckürren
in versckieäenen klackarten
in Aeugle u .2 seitig bedruckten
Stötten . ? S » 68^ 6un1 -8ckürien

prima Aeugie und andere
Stokke, beste ^ uskükrung, rum
IUI mit kesatr . I. IS 38^

Serie l

irikioeir § c « ok 2 kn
Lin groker Posten Kinder-Sckürren , kardig in allen Qröüen, nur
moderne , aparte Ausführungen , in prima vasckeckten tJuaiitäten

Serie II Lerie III Serie IV Serie V Serie VI

1 . 10 1 . 20 1 . 35 1 . 65

Serie I

Lin Posten »ckvarre Kinlier-Sckürren aus prima Panama -Stvtken in »Ne»
Oröken, aparte , moderne ktackarten mit karbigem und sckvrarrem kesatr

Serie II Serie III Serie IV Serie V Serie VI

1 . 10 1 . 50 1 . 90

Knsdsn-Lckvrrsn
2 . 30 2 . 90 3 . 50

^ Nrök. ^ bis 75 cm . ^
in versckied . ktaÄiarten
Qröüe 45 dis 65 cm

ltsrlsruko — Usiserrtrsvo 148 .

Eine giHm Anzahl « ntzbanm polierte

Lin^eln-Möbel
in garantiert solider Ausführung werden »» bedeutend ermäßigten
Preisen abgegeben .

Möbelmagazm L.sLSi »us llsi '
Zirkel » .

Ungv - ivßon ZoiVon
bsssiti ^t mit Ldsrrasodsväoln Lrkolx unter vsit -
ßobsnäster 6ar »ntis nnä dWxstsr LsisoknnnA äis

Vvntsodv Vsrsiebsrung gsgs» vngsrlstor

A 8a1on Tpnüngoi *, Äs
UarKgratenstrrsss 52 LttUngsrstrasss S1 .
6rvLt«s nnä IsistnnxsüilliAstss Unrernsiunsn äiessi

^ rt in Dsniaodlavä.

Wensabrik Leichenbach «L,«.
mit Dampf - »nd Motorbetrieb — eigenes Sägewerk .

W » M Vcchidgeftelle d -M ?- ..
^-« opoliß l^ nrSoi ' vi ' ,

jeder Art

vSutbcke nobel ^ lssnL-ou-Loevcsttst

üroLSd

Henkst - 5sisvn
emxksklsn vir nnsvrs

kküe «irlMUler »meii-Iklelllek-.
veWitiik-, vvzel- u. »eniigmizi -aiüiiiit

OrüLtos, Ltestes n. ImstnnßstLIÜAstosäsrartix« Insktnt am Plates
2UM Lulbügvlu Ullä IllstiwäsvtLSii
von llvrrvu - uoä DrunviiLIviävnl .

^ novi -iiisäi - Asu Luatüttorn von Paletot» unS Lnrügsu .
opvLiaillai . —— ZaNnn » n«. - ---
Vamon -Lostümo voräon tackollo» rvpartsrt unck autgskLgsIt.
SswücrLgvL sul ? Llsiots «erileli rsubei- mV kill!» siszerekt.

Lostsnlos « ^ .bkolnng nnä Anstellung äer Usiäsr .

i« . rs I.IIÜM ÄlllvIIkll « . M
» «ns Kskroob - NnLag » leid »»ai »e, ^ DG

Jacob Lcdüble ^E — smpüsLIt alle Lorten ^ ^ '

Lokiöll , Loks , vrikotts a . Lols
»n dUUgvn Somnlsrprsissn.
m 8sk »r»« i»»»>->r»n.
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Landesverband badischer Gewerbe- und

Haudwerkervereinigungen.
Bulach, 2 . Sept . Sestern fand hier der dies¬

jährige Gautag der Gewerbe - und Handwerker¬
vereine des Gaues Mittelbaden statt . Vormittags
10 Uhr trafen sich die Abgeordneten der einzelnen
Gauvereine unter Vorsitz des Gauvorsitzenden, Hos-
blechnermeister AnseIment - Karlsruhe , zu einer
Gauausschutzsitzung im Gasthaus zum „Lamm".
Diese Verhandlungen trugen internen Charakter .
Erwähnenswert ist der Beschluß der Gründung
einer Handwerkersparbank für die Mitglieder des
Gaues Mittelbaden . Bei der Wahl von 2 Bevoll¬
mächtigten des Gaues in den Landesausschuh wur¬
den Hofblechnermeister A n s e l m e n t - Karlsruhe
und Schreinermeister Sch oll - Graben einstimmig
wiedergewählt . Mit einem gemeinschaftlichen Mit¬
tagessen, wobei der Gesangverein „Frohsinns -
Bulach Beweis« seines Könnens unter Leitung des
Hauptlehrers Weigert - Beiertheim erbrachte,
schloß die Gauausschutzsitzung.

Die öffentlichen Verhandlungen begannen nach¬
mittags 2 Uhr im schönen geräumigen Rathaus -
saole mit einer Ansprache des Gauvorsitzenden
Anselment - Karlsruhe , der die zahlreich Erschie¬
nenen willkommen hieß und besonders dem Regie¬
rungsvertreter Geh. Regierungsrat Dr . Cron ,
Direktor des Großh . Landesgewerbeamts , Worte
des Dankes widmete , desgleichen den Vertretern
der Gemeinde Bulach mit Bürgermeister Zöller
an der Spitze, dem Sekretär des Landesverbandes ,
Gewerbeschulrektor K r u m - Rastatt , dem Sekretär
der Handwerkskammer Karlsruhe , Dr . Loth , so¬
wie allen Abgeordneten sonstiger Organisationen
für ihr Erscheinen dankte .

Geh. Regierungsrat Dr . Cron sprach für die
Einladung und Begrüßung seinen Dank aus , er¬
suchte vor allem , die Einrichtungen des Großh .
Landesgewerbeamts recht ausgiebig zu benützen, in
der Weiterbildung nicht zu erlahmen und ein eif¬
riges , zielbewußtes Streben in den Vereinen zu
entfalten . Bürgermeister Zöller überbrachte die
Wünsche der Gemeinde Bulach für den Handwerker¬
stand , während Rektor Kr um - Rastatt den Prä¬
sidenten Niederbllhl -Rastatt entschuldigte und den
heutigen Verhandlungen harmonischen Verlauf und
guten Erfolg wünschte.

Einen überaus umfangreichen, mit Geschick zu¬
sammengestellten , inhaltsreichen Tätigkeitsbericht
erstattete Gauschristführer Gewerbelehrer Huber -
Karlsruhe . Der mit großem Beifall aufgenommene
Bericht zeigte, daß keine Mühe und Opfer gescheut
wurden , die Interessen des Handwerks in jeder
Hinsicht zu wahren und zu fördern . Der Gau
Mittelbaden setzt sich zurzeit zusammen aus 28 ge¬
werblichen Vereinigungen mit 1487 Mitgliedern .

Den Kassenbericht legte Hofschlossermstr. Blum -
Karlsruhe dar . Die Einnahmen betrugen 334,94 °4l ,denen 303,53 «4l Ausgaben gegenüberstanden , so daß
ein Kassenrest von 31,41 sich ergibt . Den Haupt¬
punkt der Tagesordnung bildete ein Vortrag des
Gauschristführers , Gewerbelehrer Huber , über die
Berechnung gewerblicher Erzeugnisse mit besonderer
Berücksichtigung der Geschäftsunkosten. Die lehr¬
reichen Ausführungen des Redners , die große Sach¬
kenntnis verrieten , fanden ungeteilten Beifall . In
der Aussprache über diesen Vortrag unterstützten
Rektor Krum -Rastatt und Schreinermeister Ebbecke -
Karlsruhe den Redner in seinen Darlegungen .

Metzgermeister E b b e ck e - Karlsruhe behandelte
in einem Dortrag die gegenwärtige Fleischteuerung
und die Maßnahmen hiergegen . Bor allem forderte
er die Aufhebung des im Jahre 1894 erlassenen
Verbots der Dieheinfuhr aus Argentinien . Der
Gewerbeverein Karlsruhe als Vorortverein wurde
ermächtigt , in dieser dringenden Sache die nötigen
Schritte zu tun .

Bei der Wahl des Vororts für die nächsten zwei
Jahre wurde der Gewerbeverein Karlsruhe wieder
gewählt und als Ort für Abhaltung des Gautages
im Jahre 1913 Forchheim bestimmt. Zum ge¬
mütlichen Teil traf man sich für kurze Zeit in der

Karlsruher Tagblatt, Mittwoch, den 4 . September 1912 .
Restauration zur „Schäumenden Alb "

, wobei der
Gesangverein „Frohsinn " abermals verschiedene
Lieder mit stimmlichem Glanz vortrug und starken
Beifall errang .

Aus dem Stadtkreise.
Hermann Lippe wurde gestern vormittag 11 Uhr

auf dem hiesigen Friedhofe feuerbestattet . Hofpre¬
diger Fischer verwies in rührenden Worten auf
das tragische Geschick Lippes , der — einst ein schar¬
fer , zielbewußter Verfechter seiner politischen Ideale
— die letzten Jahre seines Lebens in geistiger Um¬
nachtung verbringen mußte und für den der Tod eine
Erlösung bedeutete . Der Geistliche würdigte das
reiche journalistische Wirken Lippes , der sich auch
bei den Gegnern hoher Achtung erfreuen durfte .
Unerschrocken führte er seine Feder , aber in allem
konnte man Güte und Freundlichkeit , Wesenszüge
des Verstorbenen , erkennen . Leider sollte Lippe
nicht die Freude erleben , sein einziges , aus glück¬
licher Ehe entsprossenes Kind in aufsteigender künst¬
lerischer Laufbahn zu sehen. (Frl . Johanna Lippe
wirkt als Altistin am Hoftheater zu München .)
Gottes Wege sind nicht unsere Wege, ob Tag oder
Nacht , immer hält uns die Liebe Gottes umschlun¬
gen. Diese Liebe höret nimmer aus ! In diesem
Sinne schloß der Geistliche seine Trauerrede . Nach
Gebet und Segen legte Chefredakteur Herzog
namens des Vereins Karlsruher Presse einen Kranz
am Sarge nieder . Er zeichnete in kurzen Strichen
den Politiker und Kunstkritiker Lippe, dem alle
Kollegen, die ihn kannten , ein dankbares Andenken
bewahren werden . Redakteur Sutter widmete
dem Verblichenen im Aufträge von Verlag und Re¬
daktion der „Franks . Ztg . " ehrende Worte gleich¬
falls unter Niederlegung eines Kranzes . Volle 32
Jahre stand Lippe im Dienste dieses Blattes . Für
den „ Badischen Landesbote "

, dem er gleichfalls an¬
gehörte , sprach Direktor Schönherr , während
Parteisekretär Dees im Namen der Fortschritt¬
lichen Volkspartei Badens dem tapferen Mitstrei¬
ter den letzten Gruß entbot . Unter Trauerklängen
sank darauf der Sarg langsam in die Tiefe , um
dem Feuer übergeben zu werden .

Ehrung für Boettge. In der Wohnung des ver¬
dienten ehemaligen Leiters der Leibgrenadierkapelle,
Kgl . Musikdirektors Boettge , erschien eine Abord¬
nung des Offizierkorps des 1 . Bad . Leibgrenadier-
Regiments , bestehend aus Oberst von Altrock ,
Regimentskommandeur , Major von Kummer ,
Bataillonskommandeur , Hauptmann von Frey -
dorf , Kompagniechef, Oberleutnant von Göler ,
Regimentsadjutant , und Oberleutnant von Buol ,
Bataillonsadjutant , um ihm ein kostbares Geschenk zu
überreichen. Boettge hatte dem Regiment 41 Jahre
angehört .

Stadt . Arbeitsamt . (Zähringerstraße 100.) Im
Monat August 1912 gelangten in dem männlichen
Arbeitsnachweis 1919 Arbeitsstellen gegen 1292 im
gleichen Monat vorigen Jahres zur Anmeldung . Arbeit¬
suchende meldeten sich 2946 (2608) . Eingestellt wurden
1637 (1042) Personen. Indem weiblichen Arbeits¬
nachweiswurden 1052 (980) Arbeitsstellen angemeldet .
944 (967) Personen suchten nm Arbeit nach. Eingestellt
wurden 659 (649 ) Personen. In der Abteilung
Wohnungs - und Schlafstellennachweis wurden
113 (22) kleine Wohnungen , Zimmer und Schlafftellen
angemeldet und vermietet 26 (9) . Bei der Rechts¬
auskunftstelle suchten 450 (466) Personen in
478 (550) Fällen um Rat und Auskunft nach. Auf die
einzelnen Rechtsgebiete verteilen sich die Auskünfte wie
folgt : Arbeits- und Dienstvertrag 117 , Kranken - , Unfall -
und Invalidenversicherung 31 , Gemeinde - und Staats¬
angelegenheiten 19 , BürgerlichesRecht 218 , sonstige zivil¬
rechtliche Angelegenheiten 27 , sonstige öffentlich-rechtliche
Angelegenheiten — , Strafrechtliches 32, Sonstiges 34 .

Die Arbeitsvermittlung erfolgt für Arbeitgeber
(auch Dienstherrschaften) wie für Arbeitnehmer
(Dienstboten ) völligunentgeltlich , ebenso die Nach¬
weisung von Kleinwohnungen und Schlafstellen . Auch
Pt die Erteilung von Rechtsauskünften an minderbe¬
mittelte Personen und die Anfertigung von Schriftsätzen
gänzlich kostenfrei .

Oeffentlicher Vortrag . Am Freitag , den 13. Sep¬
tember , abends 8 '/- Uhr, spricht im großen Saale
der „Eintracht " Professor Broda , Paris , über
„Die religiöse Weltkrise "

. Der Referent wird in
seinen Ausführungen auch die bisherigen Ergebnisse
der Trennung von Kirche und Staat in Frankreich
berücksichtigen .

Mißhandlung . In der Kronenstraße hat ein
Agent seine Ehefrau derart mißhandelt , daß sie 2
schwere Kopfverletzungen davontrug . Die Verletzte
stellte Strafantrag .

Schlägerei . Ecke Bach- und Philippstraße gerie¬
ten kürzlich zwei Arbeiter , die auf dem Heimwege
begriffen waren , mit einer Anzahl Burschen in
Streit , wobei einer mehrere Löcher in den Kopf ge¬
schlagen bekam und der andere drei leichte Messer¬
stiche in Kopf, Rücken und linken Oberschenkel er¬
hielt . Die Täter , welche noch mehrere Revolver¬
schüsse abgaben , ohne jemand zu verletzen , sind noch
nicht ermittelt .

Automobilunsall. Gestern nachmittag rannte ein
Automobil Ecke Krieg- und Kreuzstraße gegen eine
Laterne , wobei diese zertrümmert und der vordere
Teil des Automobils eingedrückt wurde . Glücklicher¬
weise wurde trotz dem lebhaften Verkehr ein größeres
Unglück verhütet.

Der Schrecken. Eine in der Augartenstrahe wohn¬
hafte Frau wurde an der Kreuzung der Luisen- und
Wilhelmstraße von einem noch nicht ermittelten
Radfahrer angefahren und zu Boden geworfen. Sie
konnte infolge des Schreckens nicht mehr allein gehen
und mußte nach ihrer Wohnung gebracht werden.
Die Verletzungen sind lediglich Hautabschürfungen.

Flüchtig. Unter Mitnahme von 200 «st Kunden¬
geldern hat der 25 Jahre alte Hausbursche und
Kutscher Friedrich Bührer aus Rastatt das Weite
gesucht .

Aus Vereinen und Versammlungen .
Gartenbauverein Karlsruhe . Die nächste Monats¬

versammlung findet am Mittwoch , den 11 . Septem¬
ber l. I . , abends 8V- Uhr, statt .

Skaudesbuch-AusMe.
Eheschließungen . 3 . September : Rudolf Lauen¬

stein von hier, Gerichtsassessor hier , mit Agnes
Mangold von Geestemünde; Paul Venator
von Völklingen, Kaufman in Offenburg , mit Elisabeth
Cassinone von Donaueschingen; Georg Gerst -
acker von Höfen , Prokurist hier , mit Elisabeth Heiß
von Eberbach .

Geburten . 25 . August: Gisela , Vater Dr . Wilh.
v . Voß , prakt. Arzt. — 29 . August: Frieda Chri-
stina, Vater August Willig , Konditor . — 30. Aug. :
Karl Otto, Vater Karl Hanselmann , Bäcker¬
meister ; Robert Wilhelm, Vater Robert Mehl ,
Steinhauer . — 31 . August: Kurt Erich Adolf , Vater
Lorenz Rieger , Reisender. — 1 . September : Karl
Friedrich Richard, Vater Karl Rais , Registrator :
Hans Albert Ferdinand , Vater Johann Winkler ,
Kunstmaler. — 2 . September : Theresia Ottilie, Vater
Eduard Leptig , Schlosser .

Todesfälle. 1 . September : Maximilian Gr es ,
Schlosser , ein Ehemann , all 37 Jahre . — 2 . Sep¬
tember : Margarete Jung , all 88 Jahre , Witwe des
Geometers Phil . Heinr. Jung ; Leopie, alt 4 Jahre ,Vater Karl Müller , Schreiner ; Antonie Müller ,
Kellnerin, ledig , alt 25 Jahre ; Wilhelm Ehr mann ,
Kanzleidiener a . D ., ein Ehemann , alt 64 Jahre ;
Magdalene Martin , alt 74 Jahre , Witwe des Re¬
videnten Ludwig Martin . — 3 . September : Johann
Kolb , Privatier , ein Witwer , alt 67 Jahre .

Beerdigungszeil und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Mittwoch , 4 . September : 11 Uhr:
Magdalene Martin , Revidents - Witwe , Vorholz¬
straße 56 ; )43 Uhr : Margarete Jung , Baugeo -
meters-Witwe, Luisenstraße 5.

Spork.
Die Ergebnisse der Badener Woche.

Trotzdem neben verschiedenen kleineren Rennen
die beiden Hauptprüfungen, der Große Preis und
das Fürstenberg -Memorial, über die Grenze wunder¬
ten, beträgt die ganze Gewinnsumme der fremden
Ställe doch noch etwa 10000 «st weniger als im Vor¬
jahre . Damals gingen rund 224 000 «st ins Ausland ,
diesmal entfallen auf Frankreich 200 990 «st, wozu
noch 3000 «st für den einen belgischen Sieg kommen,
während 289 845 «st gegen 259 340 «st im Vorjahre
von den einheimischen Ställen gewonnen wurden .
Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, daß eine ganze
Reihe von Konkurrenzen den Ausländern von vorn¬
herein verschlossen sind . Am besten von den in-
und ausländischen Ställen schnitt das Königliche
Hauptgestüt Graditz ab, dessen Vertreter durch drei
Siege, darunter im Zukunfts-Rennen und im Stif¬
tungs - Preis , sowie verschiedene Platzgelder 81100
Mark zusammengaloppierten. Dann folgt Mons.
T . Balli mit 60 000 «st, dem Werte von Rire aux
Lärmes Großen -Preis -Siege . An dritter Stelle
steht Mons. I . Stern , der neben den Prince of
Wales Stakes durch Gilles de Rais noch drei Rennen
mit Don Diegue und damit im ganzen 40 760 «st
gewann . 40 000 -st entfallen durch Sarrasins Erfolg
im Fürstenberg -Memorial auf Mons. M . Caillaults .
Als nächste folgen die Herren A . und E . von Wein¬
berg, die trotz ihrer großen Streitmacht in Baden-
Baden nur auf drei kleinere Rennen Beschlag legen
konnten, aber durch eine ganze Reihe von wert¬
vollen Platzgeldern noch auf 31 025 «st kamen. Die
Herren K . und A . Utzschneider folgen lediglich durch
Cairo mit 30 280 «st vor Herrn A . von Schmieder
mit 23 190 «st , Herrn H . Junk mit 21 450 -4t, Herrn
R . Haniel mit 18 770 und Mons. Ephrussi mit sich
lediglich aus Platzgeldern zusammensetzenden 16 800
Mark. Ueber 10 000 -1t gewannen noch Herr H.
Wencke, Herr W . Lindenstaedt, Herr L . Scholl, Mons.
L . Olry-Roederer, Herr O . Brekow und Mons . W.
Botten . Mit kleineren Summen folgen noch 25
deutsche und 7 ausländische Rennstallbesitzer. Frei¬
herr S . A . von Oppenheim , dessen Dolomit man die
besten Aussichten auf Erfolge in den beiden Haupt¬
rennen einräumte, mußte sich durch das Mißgeschick
seines Cracks mit 4300 -1t begnügen. Unter den
Jockeys schoß diesmal F . Bullock mit 9 Siegen und
4 zweiten Plätzen bei 25 Ritten den Vogel ab . Von
großen Rennen gewann er das Zukunfts -Rennen und
den Stiftungs -Preis , während der mit 5 Siegen an
zweiter Stelle folgende französische Jockey O 'Neill
Fürstenberg -Memorial , Großen Preis und Oppen¬
heim-Memorial auf sein Konto brachte. Viermal
siegte Mac Gee , dreimal Parfrement , je zweimal
Ted Rice, Fox und Lane und je einmal Printen ,
Archibald, Winkfield , Butler , Brown , Brumm und
Blades . In die beiden Herrenreiten teiüen sich Herr
Purgold und Lt. Graf Holck.

Luftfahrt.
4L Personen in einem Zeppelin .

Hamburg , 3 . Sept . Das Zeppelin -Luftschiff
„Hansa " hatte gestern außer der Mannschaft 42
Personen an Bord , was einen Rekord in der Per¬
sonenbeförderung durch Luftschiffe darstellt .

Hamburg, 3 . Sept . Das Luftschiff „Hansa" ist
um 2 )4 Uhr auf dem hiesigen Flugplatz wieder ge¬landet. Beim Einbringen in die Halle wurde ein
Seitensteuer etwas beschädigt . Die Repa¬ratur des Steuers dürfte ein bis zwei Tage dauern ,da ein Ersatzsteuer aus Friedrichshafen gesandt wer¬
den muß . Ueber den Unglücksfall werden folgende
Einzelheiten berichtet : Beim Bugsieren des Luft¬
schiffes von dem Ankerplatz zur Halle, das bei den
nordwestlichen Winden und infolge des beschränkten
Raumes stets mit einigen Schwierigkeiten verbunden
ist, eckte jenes beim Vorbeiführen an dem weitgeöff¬neten Türflügel . Der Steuerapparat berührte leicht

Zosephlue.
Im Kurtheater in Baden - Baden

gastiert gegenwärtig das Ensemble des Münche¬
ner Lustspieltheaters und bringt in sechs Abenden
einige Stücke zu Gehör , die man in Karlsruhe
und Umgebung noch nicht gesehen hat. Am
Montag gab das Ensemble Hermann Bahrs vier -
aktiges Spiel „Iosephine "

. Bahr ist bekannt
als geistreicher Mensch und ein Stück von ihm
bietet immer mancherlei Anregung , wenn man
auch sonst mit seiner Art sich nicht befreunden
mag . In „Josephine " stellt er den Aufstieg
Napoleons als Folge seiner Verliebtheit dar, und
behandelt den größten Feldherrn nach der bos¬
haften Maxime , daß vor seiner Frau und vor
seinem Kammerdiener der größte Held klein ist.
Für vier Akte ist diese Idee , der sich keine höhere
als Ausgleich und Ergänzung hinzugesellt , etwas
kümmerlich und so gestaltet sich das , was man
in einer allerdings rückständigen Ansicht gemein¬
hin als Handlung bezeichnet, ziemlich dünn .
Am besten sind der erste und der vierte Akt . Im
ersten treibt Josephine ihren Gatten nach Italien
und bringt ihn dadurch auf die Bahn , die ihn
zum Thron führt . Im letzten ist Bonaparte Kon¬
sul und seine feurige Verliebtheit hat sich in ge¬
spreizte Wichtigmacherei verwandelt . Hier hat
Bahr eine bedeutende Anleihe bei Sardou ge¬
macht.

Die Münchener Gäste stellten unter Leitung
ihres Direktors Dr . Robert Bahrs Figurenin einer Weise dar , die uns in Erinnerung
brachte , daß das Theater nicht nur eine Kult¬
stätte für biedere, in hergebrachten Bahnen wan¬
delnde Mittelmäßigkeiten ist , sondern daß von
ihr herab der Geist der Zeiten , und vornehmlichder der Gegenwart mächtig zu wirken vermag .Das ist natürlich die eigentliche Aufgabe des
Theaters und es bezeichnet den Tiefstand der
heutigen Bühne , wenn man einmal eine auchnur teilweise Erfüllung dieser Mission als etwas
Außerordentliches bezeichnen muß .

Jda Roland , die bereits in Berlin am
inzwischen selig entschlafenen Hebbel-Theater als
eme Künstlerin von großen Qualitäten galt , hat
sich in München zu einer starken Individualität

entwickelt. Sie verkörperte die leichtsinnige,
kapriziöse und doch einer tiefen Leidenschaft
fähigen Frau , die spielend den verliebten korsi¬
schen Bauernsohn auf die Höhe des Ruhmes
führt, mit hinreißender Beredsamkeit des Lei¬
bes und der Seele .

Jakob Feld Hamm er , ein aus der Schule
Reinhardts hervorgegangener junger Darsteller ,
gestaltete den unter den spielerischen Händen
Bahrs stark in die Karikatur geratenen General
Bonaparte mit vielseitigem Können zu einem
immerhin begreifbaren Menschen. Auch die
früher viel bekannte Auguste Prasch - Gre¬
venberg begegnete uns in einer schnurrigen
Charge . Das Zusammenspiel war trotz der be¬
schränkten Raumverhältnisse ausgezeichnet . Aus
der Zahl der Mitwirkenden ragte noch Paul
Schwaiger in der grotesken Rolle des Kor¬
porals Moustache hervor . G . R .

SiMgarten-Theater.
Wir glaubten ihn längst tot oder wenigstens ver¬

gessen. Aber sogar auf einer interimistischen Som¬
merbühne lebt er sein Dasein von eines Schwank¬
dichters Gnaden , der im Schatten des seligen Benedixwandelt . Der gute Allerwellsonkel : hei lewet noch. Er
spielt noch immer ein wenig gütige Vorsehung, bringtliebestrunkene Paare zusammen, ungleiche Paare
auseinander und mitgiftschleicherische , unechte Grafenund Barone ins Verderben . Immer noch ist er die
Güte selber ; ob er nun im Vorderhause geduldetoder nach heftiger Fehde der aus Rang und Stand
haltenden Frau des Bruders ins Austragstüberl ver¬
bannt wird : der gute alle Onkel fügt sich in alles
und ordnet alles zum guten Ende. Der „Onkel Cohn",der jetzt über die Sommerbühne schlurft , besitzt alle
jene guten Eigenschaften, die man von einem Schwank-
Onkel billigerweise verlangen muß . Und Direktor
Sam st aus Stuttgart verkörpert sie mit großer
Echtheit , ohne die hauptsächlichste , das Mosaische ,allzubreit hervorzukehren. Ueberhaupt hält er sichvon allen Uebertreibungen fern, die doch bei einer
solchen Rolle sehr nahe liegen. Umsomehr als manuns versicherte , daß Herr Samst den Onkel Cohn
schon über tausendmal dargestellt hat . Mit dem größ¬ten Erfolg natürlich : denn diese Darstellung ist eine
schauspielerische Tat ersten Ranges . Samsts Onkel
Cohn setzt sich aus Einzelzügen zusammen, die dasLeben nicht Vortäuschen , sondern es in Wirklichkeit
sind . Wurden auch einstze Derbhellen im Stück

störend empfunden, so söhnte eben die erwähnte
Darstellung doch wieder aus . Auch einige Einzel¬
leistungen dürfen lobend erwähnt werden . In erster
Linie die Berliner Range (Herbett ) von Frl . Sul -
furian , ferner die Jda von Frl . Matth es , die
MüllinS von Frl . Rubens und der Blum von
Herrn Bauer . Der Besuch war schwächer als
schwach. —dt.

Theater und Musik.
th . Volkslhealer Oetigheim. Man schreibt uns : Das

Oetigheimer Volkstheater war am letzten Sonntag
bei günstigem Wetter wieder das Ziel Tausender von
Besuchern und bis auf einige bessere Plätze ausver¬
kauft. Das Spiel steht jetzt auf voller Höhe und er¬
freut sich von Spieltag zu Spieltag größerer Beliebt¬
heit . Für die nächsten Sonntage find wieder ver¬
schiedene größere Vereine, u . a . ein Pforzheimer
Verein mit 600 Teilnehmern , angesagt . Zur Auf¬
führung am heutigen Mittwoch ist die Anmeldung
besonders aus bessern Gesellschaftskreisen recht rege,
so daß dieser Spieltag insbesondere aus der Baden -
Badener Kurwelt besucht zu werden verspricht.

th. Ueber die Nachfolge Baron o. Speidels . Unter
den vielen Gerüchten, die über die Nachfolgerschaftdes verstorbenen Generalintendanten Barons von
Speidel in München kursieren , ist das eine bemer¬
kenswert , man wolle den Posten wieder einem
dem Regenten nahestehenden Kavalier antragen ,der schon vor sieben Jahren die Berufung abgelehnt
hat . Gemeint ist .Graf Moy , der Oberhofmeisterdes Regenten . Es ist aber aus bekannten Aeuße-
rungen des Grafen Moy zu vermuten , daß er auch
diesmal wieder ablehnen wird .

th. Erkrankung der Farrar . Die Kammersänge¬rin Farrar in München begab sich wegen eines
nicht unbedenklichen Magenleidens in ein Sana¬
torium .

th . Der Komponist der „Hiawatha "
, der Halb¬

neger Coleridge Taylor , erlag im Alter von
37 Jahren in seinem Landhause zu Thornton Heath
(Großbritannien ) einer akuten Lungenentzündung .

th . Karl Goldmark , der älteste der deutschen
Komponisten , trägt sich lt . „B . T .

" mit dem Plan ,
noch eine neue Oper zu komponieren . Der Künst¬
ler hat seinen Librettisten Willner gebeten , ihm
bald einen Entwurf für eine zweiaktige Oper aus¬
zuarbeiten .

th. Ein sonderbares Experiment . Arno Holz hat
als drittes Stück seines groß angelegten Zyklus '
„Berlin . Die Wende einer Zeit in Dramen "

, unter
dem Titel „Ignorabimus " eine neue fünfaktige Tra¬
gödie vollendet, deren Ausführung nach dem „B T ."

auf die Dauer von drei ganzen Theaterabenden be¬
rechnet ist. Und zwar soll der erste Abend den ersten
Akt, der zweite Abend den zweiten, dritten und vier¬
ten , und der dritte Abend den fünften Akt bringen .
Auf den Ausgang dieses Experimentes darf man
um so gespannter sein, als der Dichter sich für sein
umfangreiches Werk mit nur fünf Figuren begnügt
hat .

th . Frank Wedekind in Musik. Im vorigen Jahre
ist als Privatdruck von Wedekind ein „Fragment¬
erschienen , das den Titel „ Felix und Galathea " führt .Es ist ein Jugendwerk, das Wedekind als Gymnasiastim Jahre 1881 geschrieben hat , ein kleines Schäfer¬
spiel , das halb in der Art des jungen Goethe schwär¬
merisch und Hymnenhaft gehalten ist , halb schon die
realistische Groteske des heutigen Wedekind zeigt. Es
enthält Zwiegespräche und Zwiegesänge zwischen dem
Jüngling Felix und der Schäferin Galathea , die um¬
rahmt werden von einem Präludium , einem Chorder Alten, einem Chor der Nymphen, einem Chorder Nixen und einem Finale . Das Merkchen hatnun ein Angehöriger der jüngstdeutschen Kompo¬
nistenschule Otto Hasencleoer im Stile eines Ora¬
toriums in Musik gesetzt .

sinnst u«i> Wissenschaft.
k . Eine Ehrung für Hebbel. Der HeidelbergerStadttat beschloß , am Hause Unterstraße 16 eine

Hebbelgedenktafel anbringen zu lassen. Hebbel hatin diesem Hause als Student im Sommersemester
1836 gewohnt.

w . Eine deutsche Forschungsreise in die SSdsee .Dr . E . Frizzi in München ist jetzt von einer
hauptsächlich zu ethnographischen Zwecken unter¬
nommenen Forschungsreise in die Südsee zurück¬
gekehrt . Er weilte , wie die Zeitschrift der Gesell¬
schaft für Erdkunde berichtet, über ein halbes Jahr
auf Bougainville und Kuka , die gänzlich bereistwurden . Die Bevölkerung war im Süden papua -
nisch , im Norden melanesisch ; auch polynesische Ein¬
flüsse machten sich geltend. Nur die Küstenbevölke¬
rung kommt mit Europäern in Berührung , die In¬
landstämme sirck noch so gut wie unbekannt . Von
ihnen wurden die Oiai- und Kongara -Stämme zum
erstenmal durch Frizzi von einem Weißen besucht;bei einigermaßen vorsichtigem Vorgehen war mit
ihnen gut auszukommen . Außerdem verweilte Dr .
Frizzi noch vier Wochen auf Neupommern , von wo
300 Schädel und mehrere Skelette heimgebrachtwurden .

Akademische Nachrichten . Der etatmäßige a . o.
Professor für Anatomie an der Universität Frei¬
burg i . Br ., Dr . Franz Keibel , Prosektor an der
anatomischen Anstall, wurde zum ordentlichen Hono¬
rarprofessor ernannt .
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das Hallentor, obgleich die Spitze des Luftschiffes
soweit wie möglich am äußersten Ende des Platzes
entlang geführt wurde . Bei der Berührung des
Torflügels zerbrachen zwei Flächen des Höhensteuers
auf der Backbordseite und eine Fläche des Seiten¬
steuers auf derselben Seite . Das Gestänge des
Steuerapparates wurde zugleich ein wenig ver¬
bogen.
Postbetriebstellen aus den Lustschissen der

Deutschen Luftschiffahrts -A .-G.
Berlin , 3 . Sept . An Bord der Luftschiffe der

Deutschen Luftschiffahrts-Aktiengesellschast Frankfurt
(Main ), Zweiganstalt Friedrichshafen (Bodensee)
— Zeppelin-Luftschisse —sind Postbetriebsstellen für
die Annahme und Bearbeitung der von Mitfahrenden
der Luftschiffe während der Fahrt innerhalb Deutsch¬
lands aufgelieferten gewöhnlichen Briefe und Post¬
karten von postordnungsmätziger Beschaffenheit
widerruflich eingerichtet worden . Die mit gewöhn¬
lichen Postwertzeichen zu frankierenden Sendungen
werden mit einem Aufgabestempel von länglichrunder
Form bedruckt , der als Inschrift die Bezeichnung
„Luftpost", den Namen des Luftschiffes und das
Datum (ohne Stundenangabe ) trägt . Alle Sen¬
dungen sind der Ferntaxe unterworfen . Ein¬
schränkungen für den Orts -, Nachbarorts - und aus¬
ländischen Grenzoerkehr finden nicht statt. Auf Fahrten
innerhalb des Reichspostgebiets und Württembergs
sind ausschließlich Postwertzeichen mit der Inschrift
„Deutsches Reich " zu verwenden und gültig, auf
Fahrten innerhalb Bayerns dagegen nur bayerische
Postwertzeichen. Im Verkehr der Luftposten
zwischen dem Reichspostgebiet oder Württemberg
einerseits und Bayern anderseits haben an den Ab -
fahrts - und Zwischenlandungsorten die an Bord der
Luftschiffe eingelieferten Sendungen die Wertzeichen
derjenigen Verwaltung zu tragen , in deren Bereich
jene Orte liegen . Die während der Fahrt von und
nach Bayern aufgelieferten Sendungen können da¬
gegen nach Wahl der Absender mit bayerischen oder
mit Marken, welche die Inschrift „ Deutsches Reich "
tragen , frankiert werden. Die Reichspostanstalten
haben daher bei solchen Fahrten ihnen von den Luft¬
schiffen zugeführte Sendungen mit gültigen bayerischen
Postwertzeichen nicht zu beanstanden. Unstatthaft ist
aber die gleichzeitige Verwendung beider Marken¬
sorten zur Frankierung einer und derselben Sendung .
Derart frankierte Sendungen sind, sofern sie dem Ab¬
sender nicht zurückgegeben werden können, als un¬
frankiert zu behandeln. Die mit dem Aufgabestempel
bedruckten Sendungen werden von dem Personal
der Luftschiffe nach der Landung auf schnellstem Wege
den Orts -Postanstalten zugeführt. Bon da aus gehen
sie in den gewöhnlichen Postverkehr über . In die
Ortsbriefkasten dürfen gelandete Luftpostsendungen
nicht gelegt werden, auch ist das Abwerfen abgestem¬
pelter Sendungen nicht gestattet. Die Orts -Post -
anstalten haben nach Prüfung der Frankierung und
nach Austaxierung unfrankierter oder unzureichend
frankierter Sendungen für die unaufgehaltene Wei¬
terbehandlung der Briefschaften Sorge zu tragen .

Erster deutscher Wasserflugzeug -
Wettbewerb .

Heiligendamm. 3 . September . Bei dem Wett¬
bewerb an der Ostsee wurde am Montag der erste
positive Erfolg erzielt. Es gelang Bruno Büchner
aus seinem Aoiatik-Dopveldecker bei dem Aus¬
scheidungs -Wettbewerb die gestellten Bedingungen
einwandfrei zu erfüllen. Diese bestehen darin , von
einem bestimmten Platz auf dem Lande aufzustei¬
gen, 10 Minuten zu stiegen und jenseits einer be-
zeichneten Linie auf dem Wasser niederzugehen.
Nach dem Niedergang auf dem Wasser ist der Motor
ganz abzustellen, so daß der Propeller nicU mehr
rotiert . Es ist sodann vom Wasser wieder aufzu¬
steigen und nach dem Startplatz auf dem Lande
zurückzukehren .

Heiligendamm, 3 . Sept . Das Luftschiff „Hanf a",
das heute früh 7 )4 Uhr von Hamburg mit Passa¬
gieren aufgestiegen war , wurde gegen S Uhr 2V Min .
gesichtet, umfuhr den Kreuzer „München" und die
Grohherzogliche Billa und ging gegen 9 .4V Uhr auf
das Wasser nieder . Das Luftschiff nahm als
Ersatz für die verbrauchten Ballaststoffe Wafserballast
ein und fuhr gegen 10 Uhr nach Hamburg zurück.

2ffy , ls Moulineaux , 3.
*
Sept . Der Flieger Has -

ley ist heute früh 5 )4 Uhr mit Miß Davis zum
Fluge nach Berlin aufgestiegen.

Internationaler Mchlerlag.
(Unber. Nachdr. verb.) Hg . Wien, 2. Sept .

I .
Als Auftakt zu dem in dieser Woche in Wien zu¬

sammentretenden 31 . Deutschen Iuristentag trat heute
zum erstenmal ein Internationaler Richtertag zu¬
sammen. Zu der Tagung , die unter dem Vorsitz des
Hofrats Dr . Elsner -Wien steht, und im Festsaal der
Universität stattfindet, waren Richter aus allen mittel¬
europäischen Staaten erschienen , darunter etwa 6V
Herren aus Deutschland unter Führung von Dr . Löb-
Augsburg und der Vorsitzenden des Preußischen
Richtertages Kade -Berlin und Landtagsabg . Boisly -
Halberstadt. Unter den Ehrengästen war der öster¬
reichische Iustizminister Dr . v. Hochenburger und der
Bürgermeister von Wien, Dr . Neumayer .

In seiner Eröffnungsrede wandte sich Hofrat
Dr . Elsner gegen die in allen Ländern bemerk¬
baren Angriffe auf den Richterstand, zu deren Ab¬
wehr sich auch die Richter organisieren. Er betonte
dann die hohe Bedeutung der vollen Unabhängigkeit
der Richter, zu deren Wahrung er die Ersetzung des
Beförderungssystems durch ein automatisches Bor¬
rücken nach dem Dienstalter forderte . Der Redner
schloß mit einem begeistert aufgenommenen Hoch
auf den Kaiser von Oesterreich , dem Deutschen Kaiser '
und dem König von Italien . Iustizminister
Dr . v . Hochenburger begrüßte die Versammlung
und erklärte, daß die Justizverwaltung nicht verstimmt
sei, wenn vielleicht manche Meinungsverschiedenheiten
zwischen ihr und dem Richtertag entstünden. Un¬
bedingt aber müsse sie sich gegen Tendenzen wenden,
die etwa Entfremdung zwischen Justizverwaltung und
Richterstand bringen könnten. (Beif .) Der Minister
betonte ebenfalls, daß er in nicht unabhängigen Rich¬
tern eine Gefahr für die Rechtspflege sehen würde,
daß aber andererseits die Unabhängigkeit gestützt wer¬
den müsse durch die Tüchtigkeit und Charakterfestig¬
keit der Richter selbst. Ein Dorrückungssystem nach
dem Dienstalter würde nicht dazu beitragen , die Tüch¬
tigsten heranzuziehen. (Beif .)

Darauf wurde in die Tagesordnung ein¬
getreten . Landesgerichtsrat Dr . Altmann - Wien
referierte über die für Oesterreich jetzt sehr aktuelle
Frage , ob die Schöffen- oder Geschworenengerichte
vorzuziehen seien . In seinem Referat und seinen

Wirkung der Laien an der Rechtspflege aus , ohne
jedoch ihrer Erweiterung das Wort zu reden. Im
allgemeinen gab der Redner den Schwurgerichten den
Vorzug vor den Schöffengerichten. (Teilweiser Beis.)
In der sehr gründlichen Diskussion wandte sich O b e r-
amtsrichter Dr . G i n s b e r g - Dresden gegen
die Mitwirkung der Laien , die das , besonders von der
sozialdemokratischen Presse, genährte Mißtrauen gegen
die Rechtspflege nicht beseitigen könne . Es existiert
gewiß eine Klaffenjustiz, aber nicht im Sinne einer
Bevorzugung der Reichen zu ungunsten der Armen,
sondern umgekehrt. Ich hatte einmal einen sozial¬
demokratischen und einen beinahe sozialdemokratischen
Schöffen und es kostete mich große Mühe , die Frei¬
sprechung eines Streikenden zu verhindern , der einen
Arbeitswilligen verprügelt und roh beschimpft hatte.
Statt zu vier bis sechs Wochen Gefängnis wurde der
Mann mit Mühe und Not zu 10 verurteilt . Und
das jetzt, wo mit Recht nach einem Arbeitswilligen -
schutzgesetz gerufen wird . Vor Berufsrichtern wäre
dergleichen unmöglich gewesen . Unter den deutschen
Juristen haben die Schwurgerichte fast gar kei¬
nen Anhang mehr, aber man kann sie nicht
ab sch affen , weil man glaubt , daß das einen
furchtbaren Stoß für die Freiheit bedeuten würde.
— Landgerichtsrat Kade - Berlin zieht die
Schöffen den Schwurgerichten vor , deren Freisprüche
geständiger Mörder das Gegenteil von Gerechtigkeit
seien . In der Berufungsinstanz sollen aber nur Be¬
rufsrichter sitzen . (Zustimmung .) — Oberlandes¬
gerichtsrat Dr . Riß - München hat die Schöf¬
fen selten nützlich, häufig schädlich, im ganzen wert¬
los gefunden. Die Leute hätten Gescheiteres zu tun,
als stundenlang im Gericht zu sitzen und Ja und Amen
zu sagen . Entschieden wendet sich der Redner gegen
den Leitsatz , daß nur das Laienelement das Vertrauen
in die Rechtsprechung wieder heben könne . Solch ein
Beschluß wäre für uns ein Armutszeugnis ! (Sehr
richtig !) — Oberlandesgerichtsrat Dr . von
Glons - Hamm : Die Schöffen bewahren manchen
Richter vor Einseitigkeit. — Amtsrichter Sei -
berts - Dortmund : Der Fall in Sachsen war nur
möglich durch die Zuziehung von Sozialdemokraten
zum Schöffengericht. Das soll man nicht tun .

Bon einer Abstimmung über die Leitsätze wird ab¬
gesehen , man spricht sich gegen jede Erweiterung der
Laienzuziehung aus .

Dienstag gehen die Verhandlungen weiter.

Vas ln -er Velt vorgeht.
Badische Studenten aus einer Studienreise ver¬

unglückt. Ueber den Zusammenstoß zwischen
einem Straßenbahnwagen und einem
Automobilomnibus , der sich bei Pontevico
ereignete , wird dem „ Giornale d 'Italia " aus
Lucca berichtet, daß sich auf dem Automobil¬
omnibus auch 10 deutsche Studenten
befanden , die unter Führung des Prof .
HettnerausHeidelberg eine geographi¬
sche urü> geologische Studienreise machten. Ein
italienischer Marineleutnant wurde bei dem Un¬
fall getötet . Der Studierende Alfred Zim¬
mermann aus Fr ei bürg erlitt einen
Schädelbruch und andere Verletzungen . Er
wurde in ein Krankenhaus geschafft, wo er hoff¬
nungslos darniederliegt . Prof . Hettner ustd
die Studierenden Hans Grimerval aus Mann¬
heim und Fräulein Oda Christiansen aus
Heidelberg erlitten leichtere Verletzungen .

Ein Geister ' Postraub wurde gestern aus dem Post¬
amt 42 in Berlin verübt . Ein junger Mensch ent¬
riß dem Lehrling eines Eisenwarengeschästs 1200
Mark , die dieser einzahlen wollte , und flüchtete da¬
mit . Der freche Räuber wurde verfolgt und konnte
ergriffen und dem Polizeirevier 42 übergeben wer¬
den. Das Geld wurde chm vollzählig abgenommen .

Line Liebestragödie . In Brandenburg (Ha¬
vel) hat in einem Tanzlokal ein Soldat durch einen
Revoloerschuß seine Geliebte , die das Verhältnis zu
ihm lösen wollte , verletzt. Das Mädchen wurde
in Las Krankenhaus verbracht , wo es in lebensge¬
fährlichem Zustande darniederliegt . Der Täter
flüchtete zuerst, stellte sich dann aber der Polizei
und wurde der Militärbehörde übergeben .

13j«hriger Selbstmörder aus Furcht vor Strafe .
In Plauen i . V . hat sich der 13jährige Sohn des
Gastwirts Prautsch am Sonntag abend , weil er
fünf Mark veruntreut hatte , von einem Eisenbahn¬
zug am Bahnhof überfahren lasten . Dem Knaben
wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt .

Die Versteigerung der Villa Napoleons in San
Martina auf der Insel Elba erbrachte ein Höchst¬
gebot von nur 300 vvv Lire, das der Marchese Bus -
poli machte . Das Ergebnis ist noch nicht endgültig.

Frecher Geldraub in London. Maskierte Diebe
drangen nachts in das Darietötheater „Hypodrom"
ein, betäubten den Nachtwächter und die Feuerwache
mit Chloroform und sprengten mit Dynamit einen
großen Geldschrank , aus dem sie ungefähr 1000
Pfund Sterling raubten . Die Diebe sind entkommen.

Allerlei vom Tag«. Es wird berichtet aus Ber¬
lin : Während der gestrigen Parade wurden vor
der Berliner Bockbrauerei drei Personen von einem
durchgehenden Gespann überfahren und verletzt . —
Aus Freienwalde : Freifrau von Eckhardtstein,
die auf dem Rittergut Prötzel durch einen Schuß
schwer verletzt wurde , ist bald nach der Operation
gestorben. — In Frankfurt a . M . geriet in dem
Hause Kaiserstrahe 49 bei Reparaturarbeiten ein Lehr¬
ling in einen Aufzug, wobei ihm der Kopf zerquetscht
wurde . Der Tod trat auf der Stelle ein . — Auf
dem der Gewerkschaft „Josef-Else " gehörenden Schacht
bei Rheiningen riß das Förderseil . Ein Mann
wurde tödlich verletzt . — Man berichtet aus Paris :
Auf der Chaussee bei Brunoy fuhr ein Kraftwagen ,
in dem sich der in Paris ansässige deutsche Kaufmann
Rudolf Karl befand, gegen einen Obelisken . Karl
wurde aus dem Wagen geschleudert und schwer ver¬
letzt. Seine Gattin und der Chauffeur sind leicht
verletzt worden.

Aus anderen MSllern.
Die Todesstrafe .

Wir lesen im „Hannoverschen Courier " :
Der am 3. September in Wien zusammentretende

31 . Deutsche Iuristentag hat unter seinen Beratungs¬
gegenständen auch die Frage , ob die Todesstrafe auf¬
rechtzuerhalten, auf welche Taten und wie (wahlweise
oder auch ausschließlich ) sie anzudrohen sei. Schon
auf dem letzten Iuristentage kam es anläßlich der

einer Debatte über die Todesstrafe. Aber da diese
Frage nicht ausdrücklich auf die Tagesordnung gesetzt
worden war , und man es nicht für richtig hielt, die
Entscheidung über eine so wichtige Frage wie die Be¬
seitigung der Todesstrafe von einer Zufallsmehrheit
abhängig zu machen , so vermied man eine Abstim¬
mung , beschloß vielmehr nur , daß der nächste Iuristen¬
tag, d . i . also der bevorstehende, sich ganz ausdrücklich
mit dieser Frage befassen solle.

Bekanntlich hat sich der Iuristentag im Anfang der
sechziger Jahre des vorigen Jahrhunderts mit großer
Mehrheit gegen die Beibehaltung der Todesstrafe aus¬
gesprochen ; und auch der Reichstag wollte bei der Be¬
ratung des jetzt geltenden Strafgesetzbuchesdie Todes¬
strafe beseitigen. Da die Regierung , und zwar
wesentlich auf die Veranlassung Bismarcks, auf der
Beibehaltung der Todesstrafe entschieden bestand, so
wäre es beinahe zu einem Scheitern des ganzen Wer¬
kes gekommen, wenn nicht zwischen der zweiten und
dritten Lesung ein Kompromiß über die Streitpunkte
zustande gekommen wäre , nach welchem die Todes¬
strafe beibehalten wurde . Inzwischen hat sich aber
unverkennbar in weiten Kreisen, unter den Juristen
wie sonstwo , ein Umschwung vollzogen. Die Gegner¬
schaft gegen die Todesstrafe ist stark vermindert wor¬
den. Ist es doch bezeichnend , daß selbst Vertreter
der fortgeschrittensten Strafrechtswissenschaft, wie
Prof , von Liszt , jetzt auch linksliberaler Reichstags¬
abgeordneter , grundsätzlich für die Beibehaltung der
Todesstrafe eintreten , da sie für dar von ihnen emp¬
fohlene System der Unschädlichmachung unverbesser¬
licher Delinquenten geradezu unentbehrlich ist. So
hat denn auch in den bisherigen Stadien der Be¬
ratung des Entwurfs des neuen Strafgesetzbuches die
Frage der Todesstrafe keine Schwierigkeiten gemacht .
Der Vorentwurf erklärt die Beibehaltung dieser
Strafe geradezu für selbstverständlich , und die Straf¬
rechtskommission hat sich dem ohne weiteres ange-
schlosten.

Bei dieser Lage der Sache kann man wohl an¬
nehmen, daß auch der Iuristentag sich grundsätzlich für
die Todesstrafe aussprechen wird . Sprechen doch hier¬
für auch Vorgänge in den meisten anderen Ländern .
Allerdings haben einige neuere Gesetzgebungen ge¬
glaubt , auf die Todesstrafe Verzicht leisten zu können,
wie das niederländische Strafgesetzbuch vom 3. März
1881 , das italienische vom 30 . Juni 1889 und dar
norwegische vom 22 . Mai 1902 . Aber die meisten
Länder hatten an der Todesstrafe fest, so England,
Frankreich, Oesterreich , Rußland , Schweden, Däne¬
mark, Spanien und die meisten amerikanischen Staa¬
ten . Besonders bezeichnend sind die Vorgänge in den
Republiken Frankreich und der Schweiz. In Frank¬
reich hat die Regierung , beeinflußt durch eine auf Ab¬
schaffung der Todesstrafe gerichtete Bewegung , im
Jahre 1906 einen auf ihre Beseitigung gerichteten Ge¬
setzentwurf vorgelegt; sein Schicksal hat jedoch gezeigt,
daß auch dort die überwiegende Volksmeinung für die
Beibehaltung der Todesstrafe ist . Am 8. Dezember
1908 beschloß die französische Deputiertenkammer in
Uebereinstimmung mit der vielfach unzweideutig zum
Ausdruck gebrachten Ueberzeugung des größten Teiles
der Bevölkerung die Aufrechterhaltung der Todes¬
strafe. In der Schweiz ist die Todesstrafe durch das
Bundesgesetz vom 29 . Mai 1874 abgeschafft worden.
Aber schon im Jahre 1879 mußte durch Beschluß des
Bundesrats den einzelnen Kantonen das Recht ge¬
geben werden, für ihr Gebiet die Todesstrafe wieder
einzuführen, ein Recht , von welchem fast alle deutschen
Kantone, Uri, Appenzell, St . Gallen, Luzern, Zug,
Obwalden, Schaffhausen, Schwyz, Gebrauch gemacht
haben. Und wenn auch der Entwurf des neuen
schweizerischen Strafgesetzbuches die Todesstrafe als
Strafart gleichfalls nicht vorsieht, so soll doch den Kan¬
tonen die Befugnis erhalten bleiben, welche sie seit
dem Jahre 1879 besitzen.

Schwerlich werden wir bei der Beratung des Straf¬
gesetzbuches einen ernsten Kampf um die Todesstrafe
zu führen haben. Dagegen kann es leicht zu Mei-
nungsverschiedenheiten kommen über die Fälle , in
denen die Todesstrafe angedroht werden soll. Im
allgemeinen wird man wohl sagen können, daß eine
Ausdehnung der Todesstrafe über das bisherige An¬
wendungsgebiet sich in der Praxis nicht als notwendig
herausgeftellt hat . Allerdings hat es wohl einmal
eine gewisse Verstimmung hervorgerufen , wenn in
einem einzelnen Falle ein Jüngling von 17 Jahren
nach einem von ihm ausgeführten scheußlichen Morde
nicht zum Tode verurteilt werden konnte , aber im
Grunde muß man daran sesthalten, daß die jugend-
lichen Delinquenten , welche prinzipiell milder besttast
werden als die erwachsenen, von der Todesstrafe ver¬
schont bleiben. Auch auf dem Gebiete der politischen
Delikte , des Hochverrats usw ., ist ein Bedürfnis für
eine Erweiterung der Todesstrafe nicht hervorgette -
ten. Der Vorentwurs enthält eine solche Erweiterung ,
insbesondere nach der Richtung, daß nicht nur der
Mord und der Versuch des Mordes gegenüber dem
Kaiser oder einem anderen Bundesfürften , sondern
auch die vorsätzliche Tötung und deren Versuch der
Todesstrafe unterworfen wird . Der Reichstag hat bei
der Beratung des geltenden Strafgesetzbuchs diese
Gleichstellung des Totschlages mit dem Morde abge¬
lehnt, und es ist kaum anzunehmen, daß der Reichs¬
tag nunmehr seine Ansicht hierüber ändern wird.

In einer Beziehung wird man wohl aber eine
Aenderung der Bestimmungen über die Todesstrafe
fordern , und diese Forderung wird voraussichtlich auch
der Iuristentag zu der seinigen machen . Bisher ist die
Todesstrafe nämlich als absolute Strafe angedroht,
d . h. eine andere Strafe ist auch für den Fall des
Vorliegens mildernder Umstände nicht vorgesehen.
Das ist, besonders bei dem Charakter und der
Schwere der Todesstrafe, ein schwerer Mißstand . Die
Folge hiervon ist, daß namentlich in Fällen des Mor -
des die Geschworenen das Moment der Ueberlegung
zu verneinen und bloß einen Totschlag als vorliegend
anzunehmen pflegen, wenn sie eine Verurteilung zum
Tode als nicht angebracht erachten. Dadurch machen
sie sich aber zum Gesetzgeber . Daher ist es richtig ,
daß der Borentwurf neben der Todesstrafe beim Vor¬
liegen mildernder Umstände auch lebenslängliches
Zuchthaus androht . Aber der Entwurf bleibt auf hal¬
bem Wege stehen , insbesondere behält er die Todes¬
strafe als absolute Strafe für den Hochverrat bei . Hier
wird man eine Aenderung treffen muffen.

Im übrigen aber werden wir sicherlich auch im
neuen Strafgesetzbuch die Todesstrafe behalten.

Arbeiterbewegung.
Marseille, 3 . Sept . Die eingeschriebenen See¬

leute nahmen in einer gestern abend abgehaltenen
Versammlung Kenntnis von dem Schiedsspruch be-

sich dem Schiedsspruch zu unterwerfen , bei den an¬
dern Gesellschaften aber den Streik fortzusetzen .

Toloso , 3. Sept . Hier ist der Generalstreik
erklärt worden . Es kam zu Ruhestörungen . Gen¬
darmerie mußte die Streikenden zerstreuen.

Stockholm , 3 . Sept . Auf dem skandinavischen
Arbeiterkongreß hielt der belgische Arbeiterführer
Vandervelde einen Dortrag über die Gene¬
ralstreikpläne der belgischen Arbeiter . Er er¬
klärte, daß der Streik ohne Zweifel zum Ausbruch
käme , wenn die Regierung nicht eine befriedigende
Stimmrechtsreform vorlege.

London, 3. Sept . Auf dem 54 . Iahreskongreß der
englischen Gewerkschaften lenkte der Vor-
sitzende Will Thorne in seiner Eröffnungsrede das
Hauptaugenmerk auf den Achtstundentag und die Ver¬
staatlichung der Kohlenbergwerke als die zwei aller¬
nächsten Kampfobjekte. Viel bemerkt wurde die For¬
derung einer Verstaatlichung der Kranken- und Allers¬
versicherung der Arbeiter als einer Vervollständigung
der Lloyd Georgeschen Versicherungsgesetze .

Vom Vetter.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteora -

logie und Hydrographie vom 3 . Sept . 1S12.
Das Gebiet niedrigen Druckes , das gestern noch ganz

Mitteleuropa bedeckte, hat sich auf den Osten und
Südosten verlegt, wo es Minima über Ungarn und
über der Balkanhalbinsel aufweist; eine Teildepression
ist vor der jütländischen Westküste zurückgeblieben und
bei Island ist ein neues tiefes Minimum erschienen .
Das Wetter ist in Deutschland noch meist trüb , kühl
und vielfach regnerisch , nur im Nordwesten hat es
stellenweise aufgeklart . Hoher Druck ist von Süd¬
westen her bis Westfrankreich oorgedrungen ; da das
Ortsbarometer stark steigt, so wird er sich wohl weiter
binnenwärts ausbreiten , so daß vorübergehende Bes¬
serung zu erwarten ist.

Witterungsbe »bachtungeu
der Meteorologische » Station Karlsruhe .

Sept .
Baro¬
meter Thai »,

in v
Abs-l.

Feucht.
Feucht,

in Pro . .
Wind Himme

2 . R. 9U. -T 746,3 11,8 9 .4 93 W Regen
3.M.7 U. § 750,4 102 8,3 90 „ bedeckt
3 .MilLU. 2 754,3 14P 9,3 77 SSO "

Höchste Temperatur am 2 . Sept . 15I , niedrigste in
der darauffolgenden Nackt 9,9 . Niederschlagsmenge am
3 . Sept . früh 12,4 mm.

Wafserstand des Rheins am 3 . Sept . früh .
Schusteriusel 265 , gestiegen 5, Kehl 336 , gefallen 4,

Maxau 530 , gefallen 3, Mannheim 479, gefallen
9 em.
Beobachtungen der Drachenstation in Friedrichs -

Hafen vom Morgen des 3 . Sept . 1912.
Temperatur

o »
10 .0

Relative
geuchtißkeit

»Io
82

Wind¬
richtung

Geschwindigkeit
(m/sec.)

Boden W 6
in MO m 6 .0 88 NW 6
in 1500 m 0.7 97 NNW 10
in 2500 w -5.3 100 NNW 11
in 2900 w - 7.2 100 NNW 11

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
, »m 3. Sept . 1912, 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter Therni.CelsiusWindrichtung

und Stärke Wetter

Borkum . . 762 -ff 14 N 2 Hefter
Hamburg . . 761 -ff 9 NNW 2 Nebel
Swinemünde 759 -ff 12 NO 1 wolkenlos
Memel . . . 758 -ff 13 NO 2 bedeckt
Hannover . . 761 -ff 10 W 1 Hefter
Berlin . . .. 759 -ff 13 O 1 bedeckt
Dresden . . 759 -ft 12 NW 2
Breslau . . 756 -ff 9 NNW 3 Regen
Metz . . . 763 -ff 9 NW 4 bedeckt
Frankfurt(M .) 761 -ff 12 NO 2
Karlsruhe (B.) 762 -ff 10 W 2
München . . 760 -ff 10 NW 3
Zugspitze . . 525 — 6 N 3 Schneefall
Scüly . . . 767 -ff 14 SSO 2 Nebel
Aberdeen . . 764 -ff 5 Stille bedeckt
Jle d'Aix . . 768 -ff 14 N 3 Hefter
Paris . . ^ 766 -ff 9 N 1 wolkenlos
Vlissingen . . 764 -ff- 12 NNO 1 wolkig
Helder . . . 763 -ff 13 NNW 1 halbbcheckt
Lhorshaou . 762 -ff 9 SSO 5 bedeckt
Seydisfjord . 760 -ff 7 O 4 Regen
Christiansund . 763 -ff 8 Stille bedeckt
Skagen . . . 761 -ff 14 ONO 1 heiter
Kopenhagen . 761 -ff 13 O 2
Stockholm . . 761 -ff 10 N 4 wolkenlos
Haparanda . 761 -ff 5 N 2 bedeckt
Ärchangel . . 763 -ff 17 SSO 1
Petersburg . 757 -ff 17 SSO 1 Nebel
Riga . . . 758 -ff 13 NNO 1 bedeckt
Warschau . . 752 -ff 12 ONO 2 Regen
Wre» . . . 754 13 WNW 4 halbbedeckt
Rom . . . 752 -ff 15 N 3 wolkenlos
Florenz. . . — -ff 13 — bedeckt
Cagliari . . 765 -ff 19 N 1 Regen
Brindisi . . 750 — WNW
Triest . . . 754 -ff 15 Stille bedeckt
Lugano . . . 756 -ff 13 N 1 heiter
Nizza . . . — — — —
Biarritz . . . 768 -ff 17 NNW 4 bedeckt
Säntis . . . 559 — 2 WSW 2 Schneefall

Mcht nur durch seinen billigen Preis.
sondern auch durch seinen vorzüglichen, leicht erreichbaren
Glanz zeichnet sich „ Esra " - Schuhcreme aus. Jeder,
welcher täglich einen elegant aussehenden , glänzenden
Stiefel tragen will, verwende Esra - Schuhcreme . Auch
die Haltbarkeit des Leders wird durch ,, Esra " gefördert.
Man verlange ausdrücklich „ Esra " und nehme
nichts anderes. Alleinige FabrikantenRosenbergLComp -,
Abt . II ., Karlsruhe.

Vas allbekannte ^ rnnksm M
lllsttei-- iinll Seiilenrtllffe 02kl öÜkblk
Ink . lloklmsonillrauoagel . bsünästsickKsi -ovn -
» Si-sKs 7 , rvisclisn Laissrstt . u . Loilloüplatt .
KNwtl . k- snksitnn in 8tollso rn billigsten Preises
bei sodSvstsr ^ usvakl , äs nur geringe Lpsssn
(voll Leitovotraüs ).
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m MiMleil
Uoknungen

Wohnung zu vermieten .
Friedrichsplatz 1 « ist eine Woh¬

nung — Bel -Etage — von 8 Zimmern
nebst Zubehör auf 1 . Oktober d. Z . zu
vermieten . Nähere ? berm Hauseigen¬
tümer im 4. Stock.

Pirtcm-Wo-ming,
bestehend ans 8 Zimmern , Fremden¬
zimmer , Bad nebst reich !. Zubehör , in
schönster Lage der Stadt , per 1 . Ok¬
tober ». er- M vermieten . Näheres
Gartenstraße IS , Büro .

Kaiserstraße 104 , Herren-
straße-Ecke , 8 Treppen hoch , ist
eine freundliche Wohnung , be¬
stehend aus 7 Zimmern , Küche,
Badezimmer uiw sonstigem Zu¬
gehör, auf 1 . Oktober zu ver¬
mieten . Näheres im Eckladen.

VermielunAsbüro Kornssinl, Xaisensln , 88 , l ^elepkon 368 ,
venMlW klütern»! kür Nieter.

tlsrkruder MMiMninr
Telephon 413.

Wohnungsnachweis , Vermittlung für Mieter und Vermieter
WohnnngSaufnahme in den in der Geschäftsstelle auflicgenden

Wohnungslisten für Mitglieder und Nichtmitglicder.
Derselbe erscheint jeweils am 1 . und IS . eines Monats .

Telephon 413.

berausgegeben vom Grund - und Hausbesitzer-Verein
Karlsruhe , e. V., wird an alle Interessenten gratis
abgegeben im Bureau Herren straße 48 , im Kontor
der Buchdruckerei I . I . Reiff , Markgrafenstr . 46 , u.
in 40 durch Plakate kenntlich gemachten Geschäften.
Ein Inserat bis 6 Zeilen auf der 1 . Seite mit Um¬
rahmung kostet 25 A , in der alphabetischen Rechen¬
folge erfolgt die Aufnahme für Mitglieder kostenlos

Karlstratze 88,
2 . Stock , hochh. Wohnung von 7
bis 8 Zimmern. Loggia, viel Zu¬
behör , bis 1 . Oktbr . mietfrei , zu
vermieten . Garage . Näheres bei
Bahnwart Lechner am Bahnüber¬
gang der Karlstraße .
4 * * » » Hch Hch

ist eine geräumige 7 Zimmer - ^
wohnung , Bad rc. rc. per I . Ok- ^tober, cot. auch schon früher be- ^
ziehbar, zu vermieten . Näheres ^beim Eigentümer im 3. Stock. HDie Wohnung ist täglich einzu- ^
sehen zwischen 11 und 2 Uhr . ^

Schöne herrschaftliche 7 Zimmer -
Wohnung (Badezimmer, Waschkücbc-
anteil , 3 Balkons , Erker) ist auf 1 . Okt
zu vermieten : Karlftr . 66 , 4. Stock
Näheres daselbst zu erfragen .

Herrsch«»ftswohnuug
Haydnplatz,

zu vermieten auf Oktober ,
Hochparten e, 7 Zimmer ,
Diele , Veranda , Garten , Bad ,
Warmwasserheizung , reichlichem
Zubehör . Zu erfragen Lesstng -
straße 1 , parterre .

Belfortstr. 12, 2 Treppen Hw
ist eine schöne Wohnung , beste !
aus 8 Zimmern , Küche , Bad und
Veranda usw . auf 1 . Oktober zu
vermieten . Näh , daselbst pari .

Kreuzstraße 28 , S . Stock,
ist pe 1 . Oktober eventl . früher
eine 6 —7 Zimmerwohnung mit
Bad , elcktr. Licht u . reicht. Zubehör
zu vermieten . Näheres daselbst oder
Sofienstraße 78, 2 . Stock.

NiiMrrerßraße AI
sind wegen Wegzugs der 2. und
3 . Stock, bestehend aus je 5 Zim¬
mern , Küche, Mansarde u . Keller
auf 1. Oktober billig zu vermieten .

Näh . bei I . Madien « .

Schunilnmstrllße,
parterre und 1 Treppe hoch,

hübsche 5 Zimmerwohnungen
mit eingerichtetem Bad , reich !.
Zubehör und Gartenanteil per
sofort oder später preiswert zu
vermieten. Näheres Friedrichs¬
platz 10, parterre . Teleph . 36S.

Wohnung M vermieten.
Eine Wohnung , für Arzt oder Rechtsanwalt geeignet

bestehend aus 6 Zimmern , Bad und Zubehör, auf sogleich
oder später zu vermieten . Bisher befand sich in derselben
das Hofatelier von Gebr . Hirsch . Näheres Kaiser¬
straße 233 im Blumenladen. _

2 hochelegante
3 Zimmerwohnungen

mit Balkon , gedeckter Veranda , eingerichtetem Bad und Zubehör ,
in einem Stock, sind Aorkstraße 49, bei der Weinbrennerstraße,
in freier Lage (neues Haus ) , ohne Vis -a-vis , auf 1. Oktober , ein¬
zeln oder zusammen , zu verm . Zu erfragen Wilhelmstraße 70,
3 . Stock . Telephon 2538 .

5 Zimmerwohnung,
3. Stock , in der Leopoldstr . , gute
Lage , zu verm . Näh . Schillerstr . 48.

Schöne 5 Zimmerwohnnng
Am alienstraße 25 » , 1 Treppe , am
Stephanplatz , nebst Zubehör sofort oder
später zu verm . Näh . im Papierladen .

Neuhergericht . 5 Zimmerwohn , und
Zubehör , eine Treppe hoch, im Zentrum
der Stadtin sebrruhigerLage , auf I . Okt .
zu verm . Näh . Blumenstr . 2, 1 . St .

Schöne Wohnung
von 5 Zimmern , Küche, Keller und
Mansarde , 2 Tr . hoch (gut zu ver¬
mieten , da jedes Zimmer für sich) ,

Kreuzstraße 2«
auf 1 . Oktober zu vermieten . Nä¬
heres im Schreibwarenladen .

Herrschastswohnnng
Durlacher Allee IS, 2. Stock, von
5 Zimmern , Bad , Speisek ., groß .
Balkon u . reich ! . Zubehör zu ver¬
mieten . Näheres im 1. Stock .

Leopoldstraße 51 , in freier u. an¬
genehmer Lage am Archivplatz, wird
die Hochparterre -Wohnung von 6 Zim¬
mern , Bad und reichlichem Zubehör ,
beziehbar im September , auf 1. Oktober
frei . Anzusehen zwischen 10—12 und
3—6 Uhr . Näheres im 3. Stock.

Parkstriißc 9, 2. Stock,
per sofort neu hergerichtete 8 Zim¬
merwohnung mit Bad u . Zubehör
zu vermieten . Näh . im 3. Stock .

Sofienstratze 54
ist eine schöne Wohnung , 3 Trepp .,von 6 Zimmern , Bad , Küche , Man -
sard „ Kell ., Waschküche p . 1 . Okt .
zu vermieten : evtl , kann die Woh¬
nung sofort bezogen werden . Näh .
daselbst od . Ettlingerstr . 17, pari .

Westendstratze 3 ,
2. Stock, ist die 6 Zimmerwohnnng
mit reich !. Zubehör , Wasser u . Gas für
Bad , an ruh . Fam . per 1 . Okt . oder
früher zu vermieten . Näheres daselbst.
Einzus . von 9 bis 11 und 3 dis 5 Uhr.

6 Zimmer -Elkwohnung
nebst Baderaum, Keller- u . Man¬
sardenräume auf sogleich Kaiser -
stratze 247, 3 Tr . (Kaiserplatz ) zuvermieten . Zu erfrag . 2. St . das .

Kaiserstraße 87
ist im 4. Stock eine sehr schöne 5 Zim -
merwohuuug mit Bad , Balkon und
Veranda auf 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres im Bäckerladen.

Kttl-WilWAriiße LK,
3 . od . 4. St ., ist die Wohn ., besteh ,
aus S Zimmern mit Balkon , nebst
Baderaum , Keller und Mansarde
per 1 . Okt . zu vermieten . Zu erst ,
im Büro Karl -Wilhelmstr . 26.

Kriegstraße SS ll schöne Fiinf -
Zlmmerwohnuug mit Diensttreppe,Bad , Speisekammer u . Fremdenzimmer
nn 2. Stock , in hübscher Lage gelegen,
oersetzungshalber sofort od . auch später
zu vermieten . Näh . Auaustastr . 11 . 1. St .

Leopoldstr . IS , 2 . Stock, 5Zim-
mer , Küche , Mansarde , Kammer , Keller
auf 1 . O kt. zu vermieten . Näh - pari .

Waldhornstmße 12
(m nächster Nähe des Schloßplatzes )m nne schöne Wohnung von 5 Zimmern ,
? °deMimer , Küche , Keller. Mansarde ,

^ per 1. Oktober zu vermieten ,
kuust Waldhornstraße 14, Kontor .

Am Ueberlingersee
sind zwei Villen mit 5 und 7 Zimmern
nebst reichlichem Zubehör und große
Gärten sofort zu vermieten oder zu
verkaufen, auch gegen Bauplätze oder
ein Haus in Karlsruhe zu vertauschen.
Offerten unter Nr . 923 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

Edelsheimstraße 3 a
ist im 1 . Stock eine schöne 4 Zim¬
merwohnung nebst Bad re . ver¬
setzungshalber sofort zu vermiet .
Näh , daselbst od . Zirkel 20 , 3. St .
Gerwigstraße SI , parterre ,
schöne 4 Zimmerwohnung mit all .
Zubehör sofort zu vermieten . Näh .
Melanchthonstraße 3, parterre , od.
Georg - Friedrichstratze 28, Bureau .

Kaiser -All« 111 (Neubau) , sind
schöne , große 4 Zimmerwohnungen
mit Bad , Speisekammer , Man¬
sarde u . Klosett , elektr . Licht und
Gas auf 1 . Oktober zu vermieten .
Zu erst . Kaiser -Allee 109 , 1 . St .

Karlstr . SS, Borderh ., 4 . Stock,
ist eine Wohnung von 4 schönen
Zimmern , gr . Küche, Mans ., Kell .
auf 1. Okt . od . später zu vermiet .
Anzuseh . von 11— >/,1 u . 5—7 Uhr .

Kriegstraße SS , 1 , Stock, ist eine
schöne Wohnung von 4 große «
Zimmer «, 1 Fremdenzimmer, Bade¬
zimmer , Küche , Speisekammer , 2 Kellern ,
Mansarde , Vorgarten , Diensttreppc u.
Zubehör auf 1 . Oktober oder früher
zu vermieten . Näheres Augustastr . 11,1. Stock .

Schillerstr. S4 ist eine sehr schöne
4 Zimmerwohnung (mit Balkon)
mit schöner , geräumiger Küche u .
sonst . Zubehör auf 1 . Okt . zu ver -
mieten . Näh , daselbst parterre .

Schillerstraße S5 ist der 3. Stock
von 4 Zimmern , Bad und Zubehör
ans 1 . Oktober zu vermieten . Näheres
daselbst. 2. Stock.

Steinstraße S1 ist im 2. Stock
des Seitenbanes eine geräumige Woh¬
nung von 4 Zimmern mit Zubehör
per sofort oder später zu vermieten .

Beilchenstr . 7. 3. St ., 4 Zimmer¬
wohnung . reichl . Zub .. auf 1 . Oki .
zu verm . Näh , b. Eigent . Hinterh .

Winterstr . 17 schöne 4 Zimmer¬
wohnung mit Bad u. Zubehör aus
1 . Okt . zu vermieten . Zu erfra¬
gen 3 . Stock rechts .

Per 1 . Oktober Lammstraße 7,3 Treppen , 4 Zimmer , Küche u. Keller ,Preis 500 eventl. 8 Zimmer , auch
paffend für Bureaurüume , zu vermieten .
Zu erfragen im Cast Bauer .

Hmschllftswohmmg.
tober oder später zu vermieten ,
heres daselbst oder Wilhelmstraß
Telephon 912 .

NL

zu vermieten . Näheres Bo
im 2 . Stock bei H . Heß .

Draisstraße 1, Ecke Gabelsbei
gerstr ., in nächst . Nähe der höhere
Mädchenschule , ist in neuem Haus
eine schöne moderne

3 Zimmerwohnnng
mit Bad u . sonst . Zubehör pc
1 . Okt . d . I . zu vermieten . Näl
bei H . Vieler , Kaiserstratze 223.

Degenfeldsttaße 5
ist eine schöne 3 Zimmerwohnu
mit Zubehör auf 1 . Okt . zu v
mieten . Zu erfragen parterre .

Goethestr. ÄS, S Zimmerwoh -
nnngen auf 1. Oktober zu vermieten.
Näheres im Hause selbst im 1 . Stock
oder bei Architekt Ziuser » Sofien
straße 118 .

Herrenstr . 8S ist im Hinth., 3.
Stock , eine 3 Zimmerwohnung an
nur kleine Fam . per sos. od . 1.
Okt . zu verm . Näh . im Hof , Büro .

ieM
ist im 4 . Stock eine hübsche
Wohnung von 3 Zimmern mit
Küche und Keller an ruhige ,
kleine Familie auf 1. Oktober
zu vermieten . Näheres Hirsch-
stratze 130 , parterre , oder Rüp -
purrrrstraße 13, Bureau .

Kaiser - Allee 71,
3. Stock , in schönster Lage , ist eine sehr
geräumige S Zimmerwohnnng mit
2 Mansarden rc. auf 1 . Oktober preis¬
wert zu vermieten . Näheres Union -
branerei , A. -G ., Sofienstr . 93 .

Lachnerstr. 8 sind im 5. St . eine
Wohnung von S Zimmern u . Kü¬
che , eine von 1 Zimmer mit Küche
u . eine Hinterhauswohnung von
S Zimmern u . Küche per 1 . Okt .
zu verm . Näh . Ddh ., 3 . Stock lks .

Lesstngstrnße 4S ist im Setten¬
bau eine neu hergerichtete 3 Zimmer -
wohnung samt Augehör auf 1 . Oktober
zu vermieten . Näheres im Laden das.

Lnisenftraße 75 » ist eine Woh¬
nung von S Zimmern , Küche und
Keller ans 1 . Oktober zu vermieten .
Zu erfragen daselbst , 2 . Stock.

Mnrienstrnße 51 , Ecke Luiseu -
straße , ist eine Wohnung von 3 Zim¬
mern nebst Zubehör auf 1. Oktober zu
vermieten . Näheres im Laden .

Mondstraße 2 , 2 . Stock, ist per
Oktober ». er . eine Wohnung von

S Zimmern , Küche , Keller und sonst.
Zubehör (evtl , mit Garten ), an ruhige
Mieter zu vermieten . Näheres daselbst
im 2 . Stock links oder Sofienstr . 116
im Bureau .

Sofienstratze 182 ist im 3 . Stock
eine schöne 3 Zimmerwohnung m.
großer Mansarde u . Zubehör auf
1 . Oktober zu vermieten . Näheres
Maxaubahnstraße 1, 2. Stock .

Waldstraße 14 ist eine Wohnung
im Settenbau , 1. Stock , von. 2 bis
3 Zimmern und Zugehör an eine
Familie von erwachsenen Personen auf
1 . Oktober zü vermieten. Näheres im
2. Stock des Vorderhauses .

Weltzienstratze 18 ist im 2. Stock
eine moderne S Zimmerwohnnng
mit Balkon , Veranda , Badezimmer ,
Gartenanteil auf 1. Oktober zu ver¬
mieten . Näheres Rankestr . 6, 3. St .
Telephon 2629 .

Mlhelmstraße 46, 1 Tr., find 3
schöne Zimmer , je besond . Eing .,
allein im Stock , Küche , Keller ,
Mansarde , Koch- und Leuchtgas ,
Klosett , an best . Fam . per 1 . Okt .
zu vermieten . Näheres parterre .

Borkstraße 27 ll schöne 3 Zim¬
merwohnung mit Bad auf 1. Oktober
zu vermieten . Näh . Uhlandstr . 10 II .

Auf sofort oder später ist eine neu
hergerichtete S Zimmerwohnung , nächst
dem Sallmwäldchen , mit Koch - und
Leuchtgas, Klosett, Mansarde u . son¬
stigem Zubehör zu vermieten . Näh .
Marienstraße 86 , 2. Stock.

Eine 3 Zimmerwohnung , pari . ,
m . Küche u . Kellerabteilung , Woh¬
nung mit Koch- u . Leuchtgas , per
1 . Oktober zu vermieten . Zu er¬
fragen Werderstraße 11, parterre .

Einzelne Dame sucht für 6 Zimmer -
Wohnung mit Bad paffende Mieter
für je 3 Zimmer zum Alleinbewobnm ,
Kaiferstraße , nächst dem Kaiserplatz.
Offert , unter Nr . 1091 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

3 Zimmerwohnung
mü Zubehör Kaiserstraße 179 , Seiten¬
bau , 4. Stock, auf 1. Oktober zu ver¬
mieten . Einzusehen von 9 bis 5 Uhr.
Näheres im Zigarrenladen .

Daxlande»,.
Schöne große 3 Zimmerwoh¬

nung, 2. Stock, in neuem, trock.
Hause , Küchenveranda , Glasab¬
schluß , Waschküche , Gartenanteil ,
auf 1. Okt . oder später zu ver¬
mieten : HörLtstraße 8.

Adlerstratze 48, Seitenbau , ist
eine kl . 2 Zimmerwohnung an
kinderlose Leute per 1 . Oktober
oder früher zu vermieten . Näh .
Vorderhaus , 2. Stock , bei Krüger .

Amalienstrahe 4S ist auf
I . Oktober eine 2 Zimurer -
woh««ng mit Küche, Keller u.
eventl. Mansarde zu vermieten .
Näheres im Bäckerladen .

Bahnhofstr. 28 ist eine Mansar¬
denwohnung von 2 Zimmern und
Küche sofort zu vermieten . Näh .
Vorderhaus , 4. Stock .

Augartenstr. S8. Hinterh ., Neu¬
bau , ist eine 2 Zimmerwohnung im
2. Stock (Abort mit Wasserspülg .
im Glasabschl .) per 1 . Okt . zu ver¬
miet . Näh . Zähringerstr . 62, Büro .

Brahmsstr . 6 sind moderne 2,
3 u. 4 Zimmerwohnung . m . Bad ,
Mansarde , elektr . Licht , Balkon ,
Veranda und Gartenanteil per
sogleich oder später zu vermieten .
Näheres bei L. Kappler , Maler¬
meister , Luisenstr . 62. Tel . 2920.

Degenseldstr . 8 ist eine 2 Zim¬
merwohn., Gas u . Klosett u . all .
Zubh ., mit fr . Aussicht , auf 1 . Okt .
zu vermieten . Näh . 1. Stock .

Gerwigftraße 4 ^ ist im 5. Stock
eine schöne 2 Zimmerwohnung ans
1 . Oktober zu vermieten . Näheres im
4 . Stock bei Tremmel .

Steiustraße S1 ist die Parterre¬
wohnung von S Zimmer « mit Zu¬
behör auf 1. Oktober zu vermiete».
Näheres tm 2 . Stock .

Humboldtstraße » sind schöne 2
Zimmerwohnungenaus 1 . Oktober
zu vermieten. Zu erfragen Stern -
bergstraße 11, part., bei Zimmer¬
meister Kausch.

Kaiser-Allee 29 ist eine Wohn ,
von 2 Zimmern nebst Zub ., für KI.
Fam . geeignet , auf 1 . Okt . zu ver
mieten . Näheres 2 . Stock .

Klanprechtstraste ist im Seiten¬
bau , 1 . Stock , eine 2 Zimmerwohnung
an kleine Familie auf 1 . Oktober zu
vermieten . Zu erfragen Roonstraße 7
im Laden .

Kronenstr. 2 ist im Hinterh. eine
Wohnung von 2 Zimmern , Küche ,
Keller u . Mansarde auf 1 . Okt . zu
vermieten . Näh . Vorderhaus , part .

Luisenstraße S4 ist im Querbau
eine schöne Wohnung von 2 Zimmern ,
Küche u. Keller auf 1 . Oktober oder
sofort zu vermieten . Zu erfragen im
3. Stock des Vorderhauses .

Marienstr . 68 ist eine Mansar
denwohnung von 2 Zimmern , Kü¬
che mit Gas u . Kammer per 1 . Okt .
zu vermieten . Näh . 1 . Stock das .

Philippstraße 15 ist im Dachstock
eine schöne 2 Zimmerwohnung zu verm .
Näh . bei Kästner im 5. Stock daselbst.

Rheinstr. 32 in Mühlburg ist im
Hinterh . eine schöne 2 Zimmer
wohuung auf 1 . Okt . an Kinderl.
Leute zu verm . Zu erfr . i . Laden .

Schesselftr . 61 ist eine Mansar¬
denwohnung von 2 Zimmern, Kü¬
che u. Keller aus sofort an eine
kleine , ruhige Familie zu vermiet .
Näh . Redtenbacherstr . 6, parterre .

Schwanenstraße 26 ist im 2. St .
rechts eine Wohnung von 2 Zim¬
mern, Küche und Zugehör auf Anfang
Oktober zu vermieten . Näheres im
Tagblattbüro .

Sofienstraße SO im freigelegenen
Seitenbau schöne 2 Zimmerwohnung ,
Küche , Gas , Mansarde und Keller auf
1 . Oktober zu vermieten . Näheres
Vorderhaus , 2 . Stock .

Sofieustraße S7 ist im Querbau,
parterre , eine hübsche, geräumige Woh¬
uung von 2 Zimmern , Küche u . Zu¬
gehör auf 1 . Oktober an kleine ruhige
Familie zu vermieten . Zu erfragen bei
Architekt Rudolf Meeß . Daselbst
Vorderhaus , 2 . Stock.

Beilchenstraße 18
schöne Wohnung von 2 Zimmern ,
Küche u . Keller auf 1. OKI. zu
vermieten . Näh . Grund - u . Haus¬
besitzer-Verein , Herrenstraße 48.

Brktorrastr. 15
Hinterhaus schöne Mansardenwohnung
2 Zimmer , Küche und Keller an kleine
Familie sofort oder später zu vermieten .
Zu erfragen Hirschstr . 12 , 2 . Stock.

Waldstr. SS. Seitenb ., 2. Stock,
ist eine kleine Wohnung von 2
Zimmern , Küche u . Keller auf 1 .
Okt . zu vermieten . Näheres da -
selbst , Vorderhaus , 2. Stock .

Werderstraße 66 sind 2 Woh¬
nungen von 2 Zunmern , Küche , Keller
und Zugehör auf 1 . Oktober zu ver¬
mieten . Näheres Vorderhaus , parterre .

Winterstraße 25 ist eine schöne
Mansardenwohnung von 2 Zimmern
und Zuaehör an 8 . ruhige Familie auf
1. Oktober zu vermieten . Zu erfr . v.

Zu vermieten
per 1. Oktober:

Adlerstr. 18, Hinterhaus, 2. Stock ,
Wohnung v . 2 Zimmern , Küche
und Keller :

Marienstr. 34, 4. Stock, Wohnung
v . 2 Zinimern , Küche u . Keller :

Hardtpr. 6, 4 . Stock, Wohnung
v . 2 Zimmern , Alkoven , Küche
und ' Keller .

Näheres im Kontor der Mühl¬
burger Brauerei , vorm. Freiherr !,
v . Seldenecksche Brauerei , in
Karlsruhe - Mühlburg .

mit Balkon , Küche u. Keller ist infolge
Wegzug per sofort oder auf 1 . Oktober
an kleine Familie oder einzelne Person
zu vermieten . Papier - » nd Zigar -
renhaudlnng , Durlacher Allee 4 I.

Zu vermieten
per 1. Oktober:

Marienstr. 16, Hinterh., 4. Stock ,
Wohnung v . 2 Zimmern , Küche
und Keller .

Rheinstr. 22 Stallung für 4 Pferde
nebst Zubehör .

Näheres im Kontor der Mühl¬
burg« Brauerei, vorm. Freiherr!,
v . Seldenecksche Brauerei , in
Karlsruhe - Mühlburg .

2 Zimmer , Küche und Keller, im
Seitenbau , an kleine, ruhige Familie
auf 1 . Oktober zu vermieten . Näh .
Marienstraße 21 im Laden.

Schöne , geräum . 2 Zimmerwohnung
mit Küche , Keller, Speicher u . Wasser¬
klosett an ruhige Leute auf 1 . Oktober
zu verm . Näh . Kaiserstr . 105 , Laden .

2 Zimmer , Küche u . Kell ., Holz¬
remise , ist auf 1 . Okt . od . spät , zu
verm . : Rüppurr , Löwenstr . 21 .

Zimmer , zwei kleine mit Kü¬
che , 10 -K monatl ., sofort an ein¬
zelne solide Person zu vermieten :
Kaiser Wilhelm - Passage 28.

Mansardenwohnung .
2 Zimmer , Küche u . Keller , mit

Gas , zu vermieten .
Werderplatz 50, 1 . Stock .

Rüppurr ,
nächste Nähe der Haltestelle , ist eine
schöne Parterre -Wohnung , 2 Zimmer ,
Gartenanteil und Zubehör sofort oder
später zu verm . : Rastatterstraße 97.

Schützenstr . 62 ist eine Mcmsar -
denwohn . v . 1 Zimmer u . Maus .,
Küche , Keller , sos . an 1— 2 Pers .
zu verm . : Kaiserstr . 32 , 3 . Stock .

Steiustraße 11, 4. Stock , sind aus
sofort 1 Zimmer und Küche , aus
1 . Okt . 2 Zimmer u . Küche zu
vermieten . Näh . daselbst 2. Stock .

Waldstr . 18 ist im 3 . Stock (2
Treppen ) des Hinterhauses , nach
dem Garten , ein sreundl . Mansar¬
denzimmer nebst Küche an « ne
ruhige Person alsbald zu vermiet .
Näheres im Vorderhaus zu ebener
Erde im Kontor .

1 Zimmer u. Küche u. 2 Zimmer
und Küche im Hinterhaus , parterre ,
sofort oder auf Oktober an ruhige
Leute zu vermieten . Näh . Kaiserstr . 41
im Laden.

Durlacherstr . 15 ist im 3 . Stock
ein großes Zimm « mit Keller
per sofort zu vermieten .
Unmöbliertes Mausardenzimmer
mit Wasserleitung und Kochofen per
sofort oder später zu vermieten . Zu
erfragen Georg -Fnedrichstr . 6II rechts .

Markgrafenstr . 36 ist im 4. St .
ein Helles , schönes Mansarden¬
zimmer mit Kochofen auf sofort
zu vermieten . Zu erfr . im Laden .

LSäen unä Lokale
Großer Lade« mit 2 Zimmer¬

wohnung , Preis 280 Mark , in der
Nähe von Karlsruhe , für Kaufmann ,
Friseur oder Trödler paffend , zu ver¬
mieten. Näheres Kornsand - Bür » ,
Kaiserstratze 56.

Laden zu vermieten.
In bester Geschäftslage der Stadt

Durlach (Hauptstraße ) ist ein der Neu¬
zeit entsprechend hergerichteter Laden
per sofort oder später zu vermieten .
(Es könnte auch eine Filiale errichtet
werden .) Offerten unter Nr . 1076 ms
Tagblattbüro erbeten.

Lade«
zu vermieten : Kreuzstraße 27.

Laden.
Rheinstr . 18 ist ein Laden mit

Wohn , auf 1. Okt . zu verm . Näh .
2 . Stock .

Spezereigeschäft
ein gut gehendes, ist krankheftshalber
zu vermieten. Offerten unter Nr . 1143
ms Tagblattbüro erbeten .

/ LLttlingen^ ckladen,
beste Lage , direkt am Marktplatz ,
4 Schaufenster , 60 gw groß , mit Neben -
lokalitätm , für jede Branche , auch als
Filiale passend, zu vermieten .

Carl Roos, » S
Eine größere und eine kleinere Wirt¬

schaft m Karlsruhe, beide gutgehend,
sind an tüchtige, kautionsfähige Wirts¬
leute per 1 . Oktober zu vermieten .
Gefl . Offerten unter Nr . 837 ins
Tagblattbürv erbeten.

i zr mmeter.
In sehr schöner Geschäftslage ist

eine Metzgerei mit sehr schönem
Laden , gut eingerichtet » sofort oder
später zu vermieten : Aorkstr . 1.

Filiale ,
Wurst u . Fleisch , an tüchtige Fach¬
leute abzugeben . Offerten unt . Nr .
1136 ins Tagblattbüro erbeten .

Kontor und
Geschäftsräume , zusammen
geteilt , zu vermieten :

Kaiser -Allee 27, 2. Stock .

oder

Werkstätte oder Atelier
nahe Kaiserplatz, Lcopoldstraße , sogleich
zu vermieten . Näheres Schillerstr . 48.

Werkstatt, Magazin oder Lager¬
raum sofort oder später zu vermieten :
Karlstraße 45 bei Küfer Frank .

Laden
,

schöner, großer , mit anstoßender Wohnung , auch bestens geeignet für
Eugros -Geschäft oder Büros , per 1 . Oktober oder später zu
vermieten . Näheres Kreuzstraße 21 im Laden.
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Adlerstr . SS ist geräumige, Helle

Werkstücke
mit od. ohne Magazin sofort oder
auf 1 . Oktober zu vermieten . Näheres
im 2 . Stock.

Gartenstraße10 ist eine Werkftätte
oder Magazin sofort zu vermieten .
Näheres bei B . Wirth im Setten¬
bau.

MMN,
Wagenremise oder Automobil-
raum, sind zusammen oder einzeln
zu vermieten : Nowacksanlage 11 ,
parterre .

Herrenstraße 11 ist ein schöner,
großer

Lagerraum
mit Oberlicht, ca. 85 qm nebst 2
Zimmern , als Büro geeignet, ca.
SO qm, zusammen 135 qm , zu je¬
dem Zwecke geeignet , per sofort zu
vermieten : Herrenstraße 9, Büro .

Leopoldstr . 31 ist sofort zu ver¬
mieten :

Magazin
mit Linoleumbelag , als Ausstel¬
lungsraum geeignet,

Keller
mit breiter Treppe und Flügel¬
türe , beide je 100 qm groß , heiz¬
bar und mit Gasleitung . Näheres
im Hause, Laden , und bei Fischer
L Bischofs , Sofienstr . 57, Tel . 1465.

Zähringerstr. 15 ist ein gewölbter , guter
Weinkeller

zu vermieten . Näheres im Laden .

Limmer
Adlerstr . SS , 1 Tr. , n . Hauptbhf.,

eleg ., möbl . Wohn - «. Schlafz .
(ev. Klavier ), per sofort zu vermieten .

Unmöbliertes , großes , Helles Zim¬
mer ist mit Frühstück sofort zu ver¬
mieten : Augustastraße 9 , 3. Stock.

Herrenstr . 56 ist ein gut möbl.
einfenstriges Parterrezimmer an
solid. Herrn sogleich zu vermieten .

Rheinbahnstr . 10 ist in ruhigem
sein. Hause 1 gut möbliertes Zim¬
mer zu vermieten.

Belfortstraße 10 , 2 . St ., ist ein
großes , freundliches Zimmer so¬
gleich zu vermieten .

Wohn - und Schlafzimmer, schön
möbliert , in ruhigem Hause , zu
vermieten . Näh . Werderstr . 14, pt .

Schön möbl . Wohn- n . Schlaf¬
zimmer mit Klavier, in der Nähe
der Drag .-Kaserne , ohne Vis -a -vis,
sof . od . spät , zu verm . : Kaiser -
Allee 35, 2 Treppen .

1 gr. Zimmer, unmöbliert, mit
besonderem Eingang , per sofort
oder später an solide Frau zu ver¬
mieten . Näh . Waldstr . 8 , IV , r .

Möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten : Brauerstr . 21II r .

Wn - Mil Wchiilmer ,
sehr Mt möbliert, in ruhiger Lage,
ohne Vis-a-vis , sogleich oder später zu
vermieten . Näh. Blnmenstr . 3 , pari.

Großes , Helles, guteiuge-
richtetes Balkouzirirrrimer

zu vermiet . : Akademiestr . 65 , 1 Tr .

In gutem Hause
ist ein gemütliches Zimmer zu ver-
mieten : Nowacks -Anlage 11 , parterre.

Zwei leere Zimmer
per sofort oder später zu vermie¬
ten . Näheres Kaiserstratze 123 im
Ladern

Das

in gesunder, freier und ruhiger Lage
erbaut und neuzeitlich eingerichtet, hat
auf 1 . November einige rnhige ,
freundliche, unmöblierte Zimmer
mit voller Pension an alleinstehende
bessere , kathol. Damen zu vermieten .

Näheres durch die Oberin , Marie-
Alcxandrastraße58.

Uoknungsn
Gesucht per 1 . Okt . eine der Neu¬

zeit entsprechende 3 Zimmerwoh¬
nung im Zentrum der Stadt . Off .
u . Nr . 882 ins Tagblattbüro erbet .

Wohnungsgefuch . Per sof . od.
1 . Okt . eine 2 Zimmerwohnung ,
evtl , mit kl . Werkstätte , zu mieten
gesucht . Offerten unter Nr . 1115
ins Tagblattbüro erbeten .
6--

Ammer »
— ^

2 unmöblierte Zimmer
mit Bedienung , in guter , ruhiger
Lage , auf 1 . Okt . gesucht . Offert ,
u . Nr . 1096 ins Tagblattbüro erb.

Zu mieten gesucht:
2 möbl. Zimmer od . Wvhn- und
Schlafzimmer mit 2 Betten von 2
Herren (Brüder ) per 1 . Oktober .
Weststadt bevorzugt . Gefl . Offert ,
u . Nr . 1139 ins Tagblattbüro erb.

Lehrerin sucht 1 großes oder 2
kleine leere Zimmer ohne Bedie¬
nung . Oststadt bevorzugt . Offer¬
ten mit Preisangabe unter Nr .
1140 ins Tagblattbüro erbeten .

Herr sucht auf 1 . Oktober bei allein¬
stehender Dame oder ruhiger Familie
möbl. Zimmer mit Pension . Off .
mit Preisangabe unter Nr . 1138 ins
Tagblattbüro erbeten .

Tausch
gesucht in guter Familie für junge
Heidelbergerin , die in Karlsruhe
Schule besuchen soll. Offerten
B . C. 1, Heidelberg, hauptpostlag.

Geld -Darlehen
erhalten solvente Lmte jeden Standes
auf Möbel, Wechsel u . andere Sicher¬
heit , streng diskret (eventl . sofort).

E . Dietz, Steinstraße 23.
Sprechzeit von 9—1 oder 3—6 Uhr .

I. lllljl n.
Liegenschaften , Mietversicherungen

besorgt
I . Rettich, Herrenstr . 35, pari .,

von 9—11 und 3—4 Uhr.

12300 Mark
auf gute II . Hypothek von pünktlichem
Zinszahler auf 1 . April 1913 gesucht .
Offerten unter Nr . 7W ms Tagblatt¬
büro erbeten.

^ Stellen finden : IMädchen,
welche kochen können, Zimmer¬

mädchen, Haus- und Küchenmädchen,
einfache Kellnerin . Wilhelm Böhm ,
Kronenstraße 18 , gewerbsmäßiger
Stellenoermittler.

Köchin

2000 bis 3000 Mark werden auf
ein Privathaus innerhalb der
Stadt als sehr gut gesicherte Nach¬
hypothek gesucht . Offerten unter
Nr . 1127 ins Tagblattbüro erbet .

H . Hypothek
von 14 000 bis 18 000 Mk . wird
auf ein neues besseres Wohnhaus
per sofort oder innerhalb 3—4
Monat , aufzunehmen gesucht . Off.
u . Nr . 1126 ins Tagblattbüro erb.

ISsNMel ,

Fräulein
für Buchführung per 1 . Okt . ge¬
sucht . Offerten mit Gehaltsan¬
sprüchen und bisherige Tätigkeit
u . Nr . 1109 ins Tagblattbüro . erb.

Unterrichterin-Gesuch .
Ein hiesiges Nähmaschinenge¬

schäft sucht eine jüngere Dame zur
Erteilung des Unterrichts auf der
Nähmaschine. Offerten unter Nr.
1123 ins Tagblattbüro erbeten .

Selbständige Zuarbeiterin sowie
ein Lehrmädchen sofort gesucht .

Rinthestnerstr . 3 , 4 . St ., Robes .

Redegewandte Dame
aus guter Familie findet sofort
Anstellung als Platzvertreterin bei
erstklassiger Firma . Offerten unt .
Nr . 1133 ins Tagblattbüro erbet.

Gesucht
auf 15. Sept . ehrliches, tüchtiges
Mädchen , das bürgerlich kochen
kann . Lohn 25 -K . Näheres im
Tagblattbüro ._

Wegen Erkrank , sof . ges. Stütze
od. Kinderfrl„ über 22 Jahre, Fa¬
milienanschluß . Gute Zeugnisse
erforderlich : Moltkestraße 1.

Suche ein ehrl ., fleißiges Mädchen ,
welches bürgerlich kochen und alle häus¬
lichen Arbeiten verrichten kann. Näh .
Hirschstraffe SV , parterre._

Ges . nach Karlsruhe für Ende Sept .
od. 1 . Okt. tüchtiges , ehrl . Mädchen ,
d . bürg, kochen kann u . Hausarbeit
verficht , in kl . Haushalt zu einzelnen
Damen. Zeugnisse einzusenden an :
Frl . v . Marqnard , Aschaffenburg ,
Weißenburgerstraße 38.

Auf 15. Sept . ein braves , flei¬
ßiges Mädchen gesucht : Kaiser¬
straße 115, 3 . Stock.

Tücht . Mädchen , welches kochen
kann oder lernen will , geg . gute
Bezahlung sofort gesucht . : „Zum
Strauß ", Werderstraße 88.

Mädchen , das gut kochen kann und
etwas Hausarbeit übernimmt, zu kl.
Familie auf 15 . September gesucht :
Eisenlohrstraße 21.

Junges , fleißiges Mädchen , welches
schon gedient hat, sofort gesucht :

Bismarckstraße 41 , 1 . St .
Zu kleiner Familie (Herr

Ik und Dame) findet Mädchen ,
das kochen kann, Stellung.

, Ebenso junge Köchin in
Herrschastshausund Zimmer¬
mädchen, das nähen und

bügeln kann durch Karoline Käst,
Waldstraße 29 II , gewerbmäßige
Stcllenvermittlerin._

Suche bis 15 . Sept . ein ordentl .
Mädchen , dos sich willig all . Häusl .
Arbeiten unterzieht : nicht über 18
Jahre alt : Sofienstr . 143, neues
Schulhaus , Eing . Gabelsbergerstr .

mit guten Zeugnissen, die etwas
Hausarbeit mitbesorgt , aus 15.
Sept . oder 1 . Okt . gesucht :

Kriegstraße 23.

Tüchtiges Mädchen ,
das kochen kann u. Hausarbeit
verrichtet , bei hoh. Lohn zu kin¬
derlos. Ehepaar auf 15 . Sept . ge¬
sucht : Südendstr . 3 , 2. Stock . Zu
erfragen zwisch . 2 u . 3 Uhr nachm.

Zimmermädchen.
Ein gewandtes , zuverl . Mädchen

wird sofort gesucht : Waldstr . 67,
Eingang Ludwigsplatz .

Dienstmädchen
sucht kinderloses Ehepaar in der Rhein¬
pfalz , nicht wett von Karlsruhe, wo¬
selbst 2 Kühe zu melken sind , per so¬
fort oder später bei gutem Lohn und
dauernder Stellung . Offerten unter
Nr . 1041 ins Tagblattbüro erbeten.

Tüchtiges , jüngeres

Zimmermädchen
gesucht , welches gut nähen und bügeln
kann . Vorzustellen Jahnstraße 9 im
2. Stock.

Mädchen ,
das bürgerlich kochen , sowie sämtliche
Hausarbeit verrichten kann , wird in
dauernde Stellung zum 15. September
gesucht : Kaiserstraße 191 HI .

Ein junges Mädchen ,
dos bürgerlich kochen kann und
sich der Hausarbeit unterzieht , auf
15 . Sept . oder 1. Okt . gesucht .

Amalienstraße 27 im Laden .
Aus gleich od . 15 . Sept . wird für

kl. Fam. ein Mädchen gesucht, wel¬
ches bürg . koch . u . Hausarb. über¬
nehm . kann : Zähringerstr. 58, II.

Zmi ßeihige KWumWen
Können bei hohem Lohn sofort
eintreten . Nachfragen Bahnhof -
Restauration 1 . und 2. Klasse .

Spülmädche «
oder alleinstehende Frau wird für
ständig gesucht : Waldstraße 67,
Eingang Ludwigsplatz .

Ein ordentliches

Mädchen
wird flir unsere Bn^ knderei ans
bald gesucht.
8. 8. Müllersche HHuWMug

m. b. H.»
Ritt«rstraße 1. 2. Stock.

Junge , fleißige
Putz - und Waschfrau

sofort gesucht . Zu melden von 9
Uhr ab Pismarckstr . 41 , 1 . Stock .

Monatsfrau
für sofort und dauernd gesucht :

Westendstraße 23 , pari .
Monatsfra«,

jüngere , unabhängige , sofort ge¬
sucht : Hirschstraße 73, 4. Stock.

MnnUck
Kassier und Reifender

f . Möbel- u. Manufakturiv .-Gesch .
hier per sofort od . später gesucht .
Pergütung , Gehalt und Provision .
Am liebsten, wenn Kaution gestellt
wird . Offerten unter Nr . 1146 ins
Tagblattbüro erbeten .

SO M Ma
gesucht Ms 1 . November für die
Lungenheilstätte Friedrichsheim
(Amtsbezirk Müllheim, Baden
mit 232 Kranken und 40 Be¬
diensteten). Der Koch muß ver¬
heiratet , die Köchin kann auch
ledig sein- Ein kinderloses Ehe¬
paar wird bevorzugt, wenn die
Frau des Kochs als Beiköchin,
Wäscherin , Büglerin oder dergl .
bezw . wenn der Ehemann der
Köchin als Hausdiener- , Wärter¬
oder dergl . Stelle annimmt.

Vor- und Zuname, Geburts¬
zett , Geburtsort , Wohnort, Fa-
milienverhältniffe für Mann ,
Frau und Kinder sind anzugeben,
sowie die Dienste der letzten
5 Jahre unter Vorlageder Dienst-
zeugnisse , ebenso Lohnanspruch
und derzeitige genaue Adresse.

Anmeldungen an die Landes -
Versicherungsanstalt Baden
in Karlsruhe (Kaiser - Allee 8)
spätestens bis 21 . September.

Einkassierer -Gesuch.
Ein hiesiges größeres Geschäft

sucht zum sofortigen Eintritt einen
gewandten Einkassierer . Kleine
Kaution erforderlich . Offerten u .
Nr . 1124 ins Tagblattbüro erbet .

KelleMlieiillell.kiHirlkllle
benutzen mit bsotom ürkolgs unsere an¬
erkannt lsistuogstklüge LtsIIenvermittluog,

74278 81eIIen ^ --utteit«.
Loäe lLII - Verlangen
8is Kostsolos 2useoäuvg äss krospektss 64 .
LankmänntseksrVerein, Vranktnrt ». U.

LvÄrLsvvrsm Ksi »Isr » uke i . 8 .
VorowssdollLv jvävn Vivuslag im „krimr Lori ".

Städt . Arbeitsamt Karlsruhe ,
Zähringerstraße 100. Telephon 629 .

Wir suche« zum sofortige « Eintritt für hier und auswärts :
30 Bruchsteinmaurermit Werkzeug,
30 Bautaglöhner und Erdarbeiter,
20 jg . Bau - und Möbel- Schreiner,
20 landw. Knechte (auswärts),
10 junge Küfer ,
10 junge Schuhmacher ,
6 Zementeure ,
6 Zimmerleute,
4 Gipser (auswärts ),

Stellen suche « :
Eisendreher , Elektromonteurs , Maschinenschlosser, Wagner, Heizeru. Maschinisten ,

Packer , Lagerarbeiter,
Buchbinder , Kaufleutc , Schreibgehilfen , Magazinier, Hotelhausburschen .

Für das Bau- , Metall- und Holzgewerbe sind die Schalter von morgens
7 Uhr an geöffnet, für Me übrigen Berufe von 8 Uhr an.

5 junge Friseure,
3 Militärsattler ,
2 Sattler auf bessere Arbeit,
1 Polsterer auf Ledermöbel ,
1 Polsterer und Dekorateur,
1 Damenschneider ,
1 Koch (Aide),
1 Koch (Patisier).

Fleißiger Herr
findet bei angesehener Weltfirma

sofort Verdienst .
Vorkenntnisse nicht erforderlich.
Für strebsamen Herrn Gelegenh.
zu guter Lebensexistenz . Verhei¬
ratete Bewerber bevorzugt . Off.
u . Nr . 1134 ins Tagblattbüro erb.

Kmsm. MMWe .
Aus ein Fabrikkontor wird per

sos . junger Mann mit schöner
Handschrift u. guter Schulbildung
gesucht . Gründl . Ausbildung in
sämtl . kausm . Fächern geboten.
Off . u . Nr . 1113 ins Tagblattbüro .

Nachtwächter ,
ein schneidiger Mann , findet Stelle
auf 15. d . Mts . : Kaiser Wilhelm-
Passage 28.

Hausvulsche-Gesuch .
Suche zum sofortigen Eintritt

einen kräftigen Hausburfchen , wel¬
cher stadtkundig ist, radfahren
kann und Lagerarbeiten machen
muß . Solche, welche schon in
Eisenhandlungen gearbeitet ha¬
ben , erhalten den Vorzug . Gute
Zeugnisse Bedingung .

Julius Kahn, Eisenhandlung,
Waldstratze 33.

Chauffeur ,
sicherer und zuverlässiger Fahrer ,
zur zeitweisen Führung eines
Privat-Automobils gesucht . Off.
u. Nr . 1125 ins Tagblattbüro erb.

Bursche gesucht.
Gutempfohlener , junger , stadt¬

kundiger Pursche , der mit Pferden
umgehen u . radfahren kann , für
dauernd gesucht . Näh . Erbprinzen -
straße 23 im Laden .

Ein 12jährig «r Jung « wird zum
Warenaustragen gesucht . Näheres
Hirschftratze 22, Laden.

MIIen - VeMlie

Ueidllck
Buchhalterin

sucht für einige Stunden tags¬
über geeigneten Posten . Offerten
u. Nr . 1108 ins Tagblattbüro erb.

Braves , fleißiges Kindermädchen
vom Lande wünscht per sofort Stel¬
lung bei guter Familie . Zu erfragen
Bürgerstraße 17 , Hinterh. , 1 . Stock.

Ein braves , fleißiges Mädchen
aus sehr guter Familie (von aus¬
wärts ) sucht per sofort od. später
bei ruh ., best. Familie od . einzeln.
Dame als Mädchen allein Stellung
( evtl , auch als Zimmermädchen ) .
Offerten unter Nr . 1142 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Fräulein , w . der guten Küche
u. der Haush . selbständ. vorstehen
kann , mit gut . Zeugnissen, sucht
Stellung zu Herrn sof . od . später .
Off . u . Nr . 1122 ins Tagblattbüro .

Gebildetes Fräulein aus guter
Fam . , das im Schneidern u . Weiß¬
nähen gut bewand , ist , sucht auf
1 . Okt . nach auswärts paff. Stel¬
lung , am liebst, zu Kindern . Es
wird weniger auf hoh . Lohn als
aus gute Behandlung gesehen. Off.
u . Nr . 1111 ins TaKlattbüro erb.

O Fräulein , bei einem Arzt
O tätig , sucht entsprech. an-
» derweitige Stellung . Off.
« u . Nr . 1116 ins Tagblattb . «
« « « » « « O « « « « « « « « «

Junges , gebildetes Mädchen sucht für
sofort Stellung als Kinderfräntein .
Offerten unter K. N . postlagernd
Durlach erbeten .

Fräulein»
28 I . alt , sucht aus 1 . Okt . Stel¬
lung als Stütze bei guter Familie
mit v. Familienanschluß , gegen
geringe Vergütung . Offerten unt .
Nr . 1119 ins Tagblattbüro erbet .

Fräulein,
perfekt im Schneidern , Weiß¬
nähen , Putzmachen, Frisieren , so¬
wie in allen Hausarbeiten erfah¬
ren , kinderlieb , sucht Stellung bei
guter Behandlung , per 1. Oktober .
Zu erfr . Mühlenstr . 89, 2. Stock,
in Ettlingen .

Fräulein ,
das ein . Kurs der Frauenarbeits¬
schule besuchte , wünscht sich im
Weißnähen weiter auszubilden .
Karlsruhe bevorzugt . Gefl . Off.
u. Nr . 1118 ins Tagblattbüro erb .

Besseres Fräulein sucht
leichte Beschäftigung , auch
solche , die zu Hause erledigt
wecken kann . Off.u . Rr . 1114
ins Tagblattbüro erbeten .

Junge Frau sucht für einige Vor¬
oder Nachmittage Beschäftigung . Zu
erst . Rheinbahnstr. 22 , Stb ., 4. St . l.

Junge Frau empfiehlt sich im
Waschen, Putzen , auch Parkett¬
bodenputzen : Werderstr . 61 , 5. St .

Junge , saubere Frau sucht auf
einige Stunden im Tag Beschäf¬
tigung , gleich welch. Art . Dieselbe
kann auch Kostümbllgeln . Zu erfr .
Marienstr . 78 , Stb ., 1 . St . rechts.

Tücht . Näherin hat noch einige
Tage zu vergeben für Weißzeug
sowie Wäsche - u . Kleiderreparatu¬
ren . Gefl. Offerten unt . Nr . 1117
ins Tagblattbüro erbeten .

Strickarbeiten ,
alle Sorten » werden pünktlich an-
gesertigt i. d . Strickerei von Fra «
Ulmer , Akademiestr . 16 , Stb . , 2 . St .

Tüchtige Damenschneiberi »
nimmt noch Kunden an in und außer
dem Hause . Näh. Waldstr. 23 , Vorder¬
haus , 3 . Stock .

ManUek

Junger Mann sucht zur Weiter¬
ausbildung per Mitte Oktober hier
am Platze passende Stellung . Off.
u . Nr . 1135 ins Tagblattbüro erb.

Junger Jnnenarchitckt
empfiehlt sich im Anfertigen historischer
und moderner Entwürfe von kunstge¬
werblichen Gegenständen , Stickereien
und Möbeln ; Bleistiftskizzen und Aqua¬
relle in künstlerischer Ausführung,
Details- und Ornamentzeichmmgcn .
Offerten unter Nr . 1132 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

Svm Äer/ragM von Är/chem
ü/re/ so/rsktFe/r O - üeFe/rHsr

'
kie/r sür/rk e/ °-

/ a/k^e/re/' / <a «/ma/r/r , / Hss-

Masseur ,
in Amerika geprüft , empfiehlt stch j
geehrten Herrschaften. Gefl. Off.1
u . Nr . 983 ins Tagblattbüro erbet. .

Für Aerzte und Herrschaften !
Ein Privat - Automobilunterneh . "

wer (kein Taxameter ) sucht Ab- ^
schlußabonnenten bei billigster Be - '
rechnung . Offerten unter Nr . 1130
ins Tagblattbüro erbeten .

Bl>iherri «. SililHMtkj
Zur Uebernahme von Neubau, !

ten, Fassaden , Wohnungen rc . der !
Maler- und Tüncherbranche emp- i
stehlt sich ält . , Isis . Malergeschäft.
Für gute , reelle und billige Arbeite
wird garantiert . Gefl. Offerten u. j
Nr . 1120 ins Tagblattbüro erbet. .

Ns:

Gründlicher französischer Unter » !
richt wird von einer Dame, die lange

'
Jahre in Frankreich war , erteilt. ;
Offerten unter Nr . 1065 ins Tag - j
blattbüro erbeten.

Lngllrck
Nr MvkG ,

Vielaoätstrasse 2H.

Klmn-AtmiA
eckeilt konservatorisch gebild . Fräulein.!
Anmeldungen bittet man unter Nr . 1066j
im Tagblattbüro niederzulegen.

Klarier - vn - Harumim-
Unterricht erteilt gründl. konserv .j
gebild. Musiklehrer . Monat 6

Schillerftraße 48 , 4. Stock.
Patentfach .

Jedermann macht seine Patentan¬
meldung unter Garantie fachmännisch!
in 5 bis 8 Unterrichtsstunden selbständig
Off. unt. Nr . 1129 ms Tagblattbüro erb

Praktische
Damenschneiderei.

Jüngere wie ältere Damen , wel - 1
che Lust haben , die prakt . Damen -I
u. Kinderschneiderei gründlich u.s
in kürzester Zeit zu erlernen , kön¬
nen sich an einem Kurse beteiligen!
Eintritt jeweils 1 . u . 18. im Mo-1
nat . Näh . Ettlingerstr . 43, 4. St ^

psiM-
fWiehk-mmtiii

(Lrutt im Laasv)

H . VoIIkätti
238 LsissrstrllLv 235

(vLlckst äsr Hauptpost)

kftrel-vntottidit
IseßMigs - Ml Üdioil-Kir« .
6vL ^ owvlänvA« «bst» .

SM MWM
m 70 Kst Essenszeit von 12 bis 2 Uhrl
sowie hübsch möblierte Zimmer mit !
voller Pension zu mäßigen Preis« !
werden abgegeben im >

GeschSfksgehllfimenhelm -es>
Lad. Frauenvereius.

Herrenstraffe 37 .

für

üiullltMIiiker.
SckinKsn
Karte V/interware
Niarke : „Kampin^"

per ^ kffci. 8S kffZ.

Ssius
LeMnksn
mit kurzer Leinrökre
per pkct . Nk . 1 .70

empkieklt

Hokliekerant
Kaiberstrske IIO.
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